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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 
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zeltkrieg. 
Amllicher deutſcher Heeresbericht. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend ⸗ Bericht, 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 5. Dezember, abends. 


Erfolgreiche örtliche Kämpfe zwiſchen Inchy und 
Bourlon. ar 


In den Sieben Gemeinden wurde der Italiener 


erneut aus ſtarken Stellungen geworfen. 


Franzöſiſcher Heeres bericht. 


N Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
3. Dezember abends lautet: Große Artillerie⸗ 
tätigkeit in einigen Abſchnitten nördlich vom 


Chemin⸗des⸗Dames. Artilleriekämpfe mit Anter⸗ 


rechungen auf dem rechten Maasufer. In der 
Woevre unternahm der Feind nach heftiger Be⸗ 
g ſchießung einen Angriff auf unſere Stellungen 
nördlich von Flirey. Unſer Feuer brachte die An⸗ 
ſtürmenden zum Stehen und dann zum Zurück⸗ 
gehen. Der Feind erlitt hohe Verluſte. Gefan⸗ 
gene blieben in unſeren Händen. In den Vogeſen 
ſcheiterte ein Handſtreichverſüch auf unſere kleinen 
Poſten in der Gegend von Violu vollſtändig. Sonſt 
überall ruhiger Tag. | 
Franzöſiſcher Bericht vom 4. Dezember abends: 
n der Champagne haben wir zwei Angriffsver⸗ 
ſuche auf unſere kleinen Poſten zwiſchen Tahure 
und Maiſons⸗de⸗Champagne abgeſchlagen und dem 


Feinde Verluſte zugefügt. Heftige Artilleriekämpfe 


auf dem rechten Maasufer im Abſchnitt von 
Beaumont und in den Vogeſen in der Gegend von 
e Von der übrigen Front iſt nichts 

melden. N BAR . e ee 


englischer Heeresbericht. Br 


Der engliſche Heeresbericht vom 4. Dezember 
abends lautet: Während des Tages wurden feind⸗ 
liche Infanteriezuſammenziehungen öſtlich Gouzeagu⸗ 
court und in der Nähe von Moevres durch unſere 
Artillerie zerſtreut, ehe ſich ein Angriff entwickeln 

unte. Die feindliche Artillerie war tätig in der 
Nähe von La Vacquerie. Bedeutende feindliche 
Artillerietätigkeit nördlich von Armentieres, ſüd⸗ 
öſtlich von Ypern und im Abſchnitt Pasſchendaele. 


Truppenlager für Amerikaner in Südfrankreich. 


Einer Meldung des Madrider Blattes Nacion“ 
zufolge werden in Südfrankreich zwiſchen Bayonne 
und Dar angeblich Truppenlager für 25000 Ame⸗ 
rikaner und in Pau Truppenlager für 60 000 Ame⸗ 
rikaner oder Engländer errichtet. Auch ſoll zwi⸗ 
ſchen Bayonne und Saint Jean de Lux ein Lager 
für eine neue amerikaniſche Truppenabteilung vor⸗ 
bereitet werden. 8 

* a * 
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Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 5. Dezember meldet vom 55 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: { 
Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden haben 


Truppen des Feldmarſchalls Conrad einige Höhen⸗ 
ſtellungen genommen. a 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
3. Dezember heißt es: Heftige und anhaltende Ar⸗ 
tillerie⸗Unternehmungen am Paſubio, in der Ge⸗ 
end der Meletta und auf dem Nordabhang des 
Maſſivs des Monte Grappa. Wir führten wirkſame 

euerkonzentrationen gegen feindliche Truppen im 
ostale und auf den nördlichen Abhängen des 

onte Pertica aus. In der Ebene brachten wir 
auf der Piave bei Fergare einige bemannte feind⸗ 
liche Fahrzeuge ein. In der Küſtengegend häufige 
Artilleriebeſchießungen und lebhafte Patrouillen⸗ 
ätigkeit. 1 Er 
Italieniſcher Bericht vom 4. Dezember: Tags⸗ 
über war die feindliche e n Schlege⸗ 
zer Hochfläche zwiſchen dem 
dem Monte Caſtel Gomberto ſehr tätig. Anſere 
Aufklärergruppen machten einige Dutzend Gefan⸗ 
gene. Ein Angriffsverſuch 7 Infanterie 

Atlich vom Monte Bedanecche wurde durch unler 


euer ſofort zum Stehen gebracht. Zwiſchen 


renta und Piave haben wir in einem kurzen Ge⸗ 
echt auf dem Monte Spinoncia einige Gefangene 
gemacht. 0 NE 28 


* 8 F * 
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onte Siſemol und 


np 


Der 


Berlin den 6, November (W. T.-B.). 
Großes Haupfquarkier, 6. Dezember. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 


n dem flandriſchen Kampfgebiet nahm die Arkillerfetätigkeit am 


3 
Abend wieder erheblich an Stärke zu. Südlich und ſüdweſtlich von Moeuv⸗ 
res ſtürmten unſere Truppen englifhe Gräben und ſtießen bis über die von 
Bapaume auf Cambrai führende Straße vor. Unter der Einwirkung unſerer 
letzten Angriffserfolge und unter dem fteten Druck von Norden und Oſten 


räumte der Feind zwiſchen Maeupres und Marcoing ſeine vorderſten Stel⸗ 


lungen und zog ſich auf die Höhen nördlich und öſtlich von Flesquiéres zu⸗ 
rück. In ſcharfem Nachdrängen wurden die Dörfer Graincourt, Anneux, 
Cantaing, Noyelles, ſowie die Waldhöhen nördlich von Marcoing genommen. 
Auf 10 Kilometer Breite haben wir unſere Linien bis zu 4 Kilometer Tiefe 
vorgeſchoben. Auf ſeinem Nück euge hat der Feind, ſoweit es die Zeit noch 
zuließ, die Ortſchaften durch Brand und Sprengung zerſtört. Die Trümmer 
dieſer Dörfer und das zwecklos begonnene Zerſtörungswerk an der nun dem 
Feinde wieder weit entrückten Stadt Cambrai, find die Spur, die die Eng⸗ 
lander von der mit ſo großen Hoffnungen begonnenen, mit einer ſchweren 
Niederlage endenden Durchbruchsſchlacht bei Cambrai für lange Zeiten auf 
Frankreichs Boden hinterlaſſen. Die Verluſte, die der Feind in den letzten 
Tagen, beſonders im Vourlon⸗Walde erl tt, ſind außergewöhnlich hoch. Die 
Zahl der aus den Kämpfen bei Cambrai eingebrachten Gefangenen hat ſich 


di auf mehr als 9000, 8 
die Beute an r EIER 
Geſchützen auf 148 und Maſchinengewehren auf 716 erhöht. 


Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 


An der Aillette, in einzelnen Abſchnſtten der Champagne und auf dem öſt⸗ 


lichen Maasufer zeitweilig verſtärkte Feuertätigkeit. Nördlich von Juvincourt 
brachten Sturmtrupps vom ſchneidigen Vorſtoß gegen franzöſiſche Gräben eine 
große Anzahl Gefangene ein. 1 


Geſtern wurden im Luftkampf und von der Erde aus 18 feindliche Flugzeuge 


abgeſchoſſen. i 


Untere Flieger haben die Hafenanlagen von Calais, ſowie London, Sheerneß, 


Graveſend, Chattam, Dover, Margate mit Bomben augegriffen. Große und zahl⸗ 
reiche Brände kennzeichneten ihre Wirkung. ee Pe . 
N 5 Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 155 

Die bevollmächtigten Vertreter der oberſten Heeresleitungen Deutſchlands, 
Oeſterreich⸗Angarns, Bulgariens und der Türkei haben mit den bevollmächtigten 
Vertretern Rußlands für die Fronten von der Oſtſee bis zum Schwarzen Meer, 
ſowie auf den türkiſch-ruſſiſchen Kriegsſchauplätzen in Aſien Waffenruhe für die 
Zeit vom 7. 12. 17 12 Uhr mittags bis zum 17. 12. 17 12 Ahr mittags abge⸗ 
ſchloſſen. Die Verhandlungen zur Herbeiführung eines Waffenſtillſtandes werden 


in einigen Tagen fortgeſetzt. 


Mazedoniſche Fronk: 
Keine größeren Kampfhandlungen. i 

f i Italieniſche Front: 5 9 
Der am 4. Dezember in den Sieben Gemeinden eingeleitete Angriff der 
Herresgruppe des Feldmarſchalls Conrad brachte große Erfolge. Heſterrei⸗ 
chiſch⸗ unge riſche Truppen haben die ſtarken italienſſchen Stellungen im Me⸗ 
letta⸗Gebirge erſtürmt und gegen mehrfache Gegenangriffe behauptet. 

Deutſche Artillerie hat in dem Kampf mitgewirkt. Bisher wurden 


11000 Italiener 
60 Geſchütze 


Der Erſte General -Ouarkiermeiſter: Ludendorff. 


gefangen und 


erbeutet. | 


Zehntügige Waffenruhe. 


Berl in, 6. Dezember. Amtlich. Die bevollmächtigten Vertreter 


der oberſten Heeresleitungen von Deutſchland, Oeſterreich⸗Angarn, der 
Türkei und Bulgarien haben am 5. Dezember mit den bevollmächtigten 


Vertretern der ruſſiſchen oberſten Heeresleitung eine Waffenruhe von 


10 Tagen für ſämtliche gemeinſamen Fronten ſchriftlich vereinbart. Der 
Beginn iſt auf den 7. Dezember 12 Uhr mittags feſtgeſetzt. Die 
zehntägige Friſt ſoll dazu benützt werden, die Verhandlungen über den 
Waffenſtillſtand zuende zu führen. Zwecks mündlicher Berichterſtattung 
über das bisherige Ergebnis hat ſich ein Teil der Mitglieder der 


ruſſiſchen Abordnung auf einige Tage in die Heimat begeben. Die 


Kommiſſionsverhandlungen dauern fort. 


— 


Die Kämpfe im Often. 
f Der öſterreichiſche Tages bericht. 8 
Amtlich wird aus Wien vom 5. Dezember ge⸗ 
meldet: 5 


5 Sſtlicher Kriegsſchäuplatz: a 

Die Verhandlungen beim Feldmarſchall Prinzen 
Leopold von Bayern werden fortgeſetzt. Der Ober⸗ 
befehlshaber der zwiſchen dem Dujeſtr und dem 
Schwarzen Meer ſtehenden ruſſiſchen und rumä⸗ 
niſchen Truppen iſt geſtern Nachmittag an den Ge⸗ 
neraloberſten Erzherzog Joſeph und an den General⸗ 
feldmarſchall von Mackenſen mit dem Vorſchlag 
herangetreten, Beſprechungen über einen Waffen⸗ 
ſtillſtand einzuleiten. Anſere Heerführer haben zu⸗ 
ſtimmend geantwortet. Die Abordnungen begeben 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


* g x * 
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Dom Valkan⸗Nriegsſchauplatz. 

N Der Afterreichiſche Tagesbericht f 
vom 5. Dezember meldet vom 
2 ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Nichts Neues 
23 Bulgariſcher Heeresbericht. 
Im bulgariſchen Generalſtabebericht vom 
4. Dezember heißt es: Mazedoniſche Front: In der 
Gegend von Serres bei Kanthy zwangen wir zwei 


franzöſiſche Flugzeuge zur Landung und brachten ſie 
in unſeren Beſit a 8 


” era 
* 


Der türkiſche Krieg. 
d Türkischer Heeresbericht. 
Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 


4. Dezember lautet: Sinaifront: An der Küſte und 
ſweſtlich Jeruſalem im allgemeinen Ruhe. Der Ver⸗ 


ſuch des Gegners, gegen unſere Truppen füdöſtlich 
von Nealin vorzugehen, ſcheiterte ſchon in unſerem 
Artilleriefeuer. Heftiger war der Kampf bei Betur 
el Foke. Den Engländern gelang es, ſich vorüber⸗ 


I gehend in den Beſitz dieſes Ortes zu ſetzen. Abends 


hatten unſere tapferen Truppen alle ihre Stellun⸗ 
gen wieder genommen. Starkes Artilleriefeuer lag 
auf unferen Stellungen vorwärts Bethanig. 


* * 
* 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Der deutſche Heldenkampf. 


Der Vertreter des ae Büros bei den 
engliſchen Streitkräften in Deutſch⸗Oſtafrika drahtet 
aus Ndanda ohne Datum 


Jeßt iſt es möglich, die Geſchichte des großen 
Keſſeltreibens zu erzählen, welches in der übergabe 
der Tafelſchen Streitmacht gipfelte. Nachdem wir 
Mahenge eingenommen hatten, rüſteten die Deut⸗ 
ſchen ſich zu ihrem Rückzug 300 age e Meilen 

IS Kilometer) weit auf die portugieſt Grenze. 

a das engliſche Hauptquartier ſah, daß die Trans⸗ 
portmittel zu einer ſchnellen Verfolgung nicht hin⸗ 
reichten, wurde ein Teil der belgi 5 Streitmacht 
geſchickt zurückgezogen, zur See nach Kilſes gebracht 
und von dort auf Liwale vorgeſchoben, Dr er die 
Verbindungslinien Tafels 5 fich f Der deutſche 
en re A ji b als er 
beabſichti e, zurückzuziehen. Inzwiſchen trieb 
unſere nördliche Streitmacht ihn oſtwärts, und f 
dann bedrohten friſche Kräfte von Maſſaſſie he 
ſeinen Rücken und ſeine öſtliche Flanke, ſodaß Tafel 
ſich in der Nähe von Newala von allen Seiten 
drängt ſah. Knapp an Nahrungsmitteln, wandte 
er ſich nach Oſten in der Erwartung, Lettow⸗Vorbet 
zu treffen; wir jedoch wandten alle Vorſorge an, 
eide auseinander zu halten. Sobald Tafel Er: 
Horniſſenneſt auf und wandte ſich nach Süden hin⸗ 
ein in die offenen Arme einer von dem engliſchen 
Hauptquartier ſorgfältig vorbereiteten olg Arte, 
ringt, ausgehungert und außerſtande, Verbindung 
mit Lettow⸗Vorbeck zu bekommen, ergab er Ti. 


I Anſere ganze Streitmacht kann ſich nun an die Am⸗ 


zingelung von Lettow⸗Vorbeck machen. 


® 3 2 
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ſich an den Verhandlungsort. FE: 


kundungsvorſtöße begann, ſtörte er ein engliſches 


und Parlamentsausſchüſſe vorbereiten. 


BER x + m) 2 . 

Die Kämpfe zur See. 
NEE Neue U-Boot-Benie 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Durch die Tätigkeit unſerer U-Boote wurden 
auf dem nördlichen Kriegsſchauplatz wiederum 

12 000 Brutto⸗Regiſtertonnen 
verſenkt. Unter den vernichteten Schiffen befanden 
ſich ein beladener bewaffneter engliſcher Dampfer, 
ferner ein Segler, der mit einem Unterſeeboot zu⸗ 
ſammen arbeitete. j 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine, 


Unterſeeboote in ſchweren Kämpfen. 


Zu dem Bericht vom 24. 11. über die Verſenkung 
des engliſchen Dampfers „Zillah“ (3788 Tonnen) 
iſt nach der Meldung des inzwiſchen vom nördlichen 
Eismeer zurückgekehrten U⸗Bootskommandanten 
noch nachzutragen, daß ſofort beim Sichten des Seh⸗ 
rohrs der Dampfer das Feuer eröffnete. Der bald 


Darauf, trotz ringsum einſchlagender Granaten, von 


dem U⸗Boot abgefeuerte Torpedo riß die Schiffs⸗ 
jeite des Engländers auf und ſetzte die Holzladung 
in Brand. Trotzdem ſchoß der Dampfer noch mehrere 
male auf das Sehrohr, die Beſatzung verließ aber 
dann mit dem Weiterumſichgreifen des Feuers in 
größter Haſt das brennende Schiff, auf dem die bei 
den Geſchützen liegende Munition explodierte. 

Ein anderes, im engliſchen Kanal arbeitendes 
U⸗Boot hatte in den letzten Tagen einen ſtark ge⸗ 
ſicherten Dampfer von 4000 Tonnen verſenkt, der 
nach wenigen Minuten in die Tiefe ſank. Durch 


ſofort einſetzende feindliche Gegenwehr der Bewacher 
wurde das U-Boot zum Tauchen gezwungen unde 


bald darauf mit mehreren Waſſerbomben belegt. 
Beim Wiederauftauchen wurde das eben über 
Waſſer herausragende Sehrohr von einem Zerſtörer 
gerammt und feſtgeklemmt. Wieder auf Tiefe ge⸗ 
gangen, verſpürte das U⸗Boot weitere Exploſtonen 
von zahlreichen, zumteil in nächſter Nähe des 


Bootes detonierenden Waſſerbomben, die aber alle S 


keinen Schaden anrichteten. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Rechtfertigung Deutſchland durch die Ver⸗ 
öffentlichung der Geheimverträge. 

Im Amſterdamer „Standaard“ vom 1. De⸗ 
zember ſchreibt Dr. Kuyper über die Ver⸗ 
öffentlichung der Geheimverträge: Die Öffnung 
der geheimen Archive in Petersburg hat ganz 
Europa nicht blos überraſcht, ſondern in er⸗ 
ſchreckendes Erſtaunen verſetzt. Man hatte wohl 
angenommen, die Verbandsmächte ſeien ſich lange 
vor 1914 einig geweſen, was ſie im Falle eines 
Krieges tun würden. Aber wie ſchonungslos 
man ſich auch die Habſucht des Verbandes vor⸗ 
geſtellt hatte, ſo hatte doch kein Menſch auch nur 
im entfernteſten gewagt, anzunehmen, daß Eng⸗ 
land, Frankreich, Italſen und Rußland zu einer 
Zeit, als man den Kaiſer von Deutſchland ſo⸗ 
wohl in London, wie in Petersburg auf das 
Allerfreundlichſte empfing, ſich hinter ſeinem 
Rücken buchſtäblich verſchwiren würden, um 
Deutſchland zu gelegener Zeit zu überfallen. 
Selbſtredend blieben der deutſchen Regierung, 
wie geheimnisvoll man auch verfuhr, dieſe Vor⸗ 
gänge nicht verborgen. Daher durfte Deutſch⸗ 
land im Juli 1914 keinen Augenblick zögern, 
wenn es der Falle entgehen wollte. Aus den 
Archiven geht hervor, daß man es darauf ange⸗ 
legt hatte, die Mittelmächte ſo gut wie unver⸗ 
mutet zu überfallen und ihnen einen tödlichen 


Stoß zu verſetzen, von dem fie ſich, wie man 


hoffte, nie wieder erholen würden. 2 
Beſchlagnahme feindlichen Eigentums 
in Italien. 
Der Präfekt von Genua ordnete an, daß 


die Wohnungen und Villen der feindlichen 
Staatsbürger in Genua Stadt und Provinz, 


deren Inhaber abweſend ſind, den Flüchtlingen 


aus der Kriegszone zur 


Verfügung geſtellt 
werden. b 


Der vorſichtige Clemenceau. 

Die von der Pariſer Konferenz auf Verlan⸗ 
gen Wilſons in Ausſicht genommenen Einſchrän⸗ 
kungen aller Nährmittel der Ententeſtaaten will 
laut „Berl. Lokalanz.“ Clemenceau nicht ſofort 
bekanntgeben. Er will auf ſie durch die Preſſe 


Ein engliſcher Miniſter für öffentliche Geſund⸗ 
g heitspflege. ; 


„Daily Expreß“ teilt mit, daß Addiſon die 


Stellung als Miniſter für öffentliche Geſundheits⸗ 
pflege angenommen habe. Man hofft noch vor 
Weihnachten den Geſetzentwurf betreffend Ein⸗ 
richtung dieſes Miniſteriums zur Annahme zu 
bringen, der den ärztlichen Beruf verſtaatlichen 
En jedermann freie ärztliche Behandlung ſichern 
oll. : 


Eröffnung der Bukareſter Aniverfität. 

Am 3. Dezember wurde die mediziniſche Fa⸗ 
kultät der Bukareſter Univerſität in Anweſenheit 
des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen mit 
einer Anſprache des Militärgouverneurs General 
der Infanterie Tuelff von Tſchepe und Weiden ⸗ 
bach eröffnet. Der Militärgouverneur hob her⸗ 
vor, daß die rumäniſche Nation in dieſer Tat 
der Militärverwaltung einen Beweis des zuver⸗ 
ſichtlichen Vertrauens erblicken möge, das ſie auf 
die loyale Geſinnung nicht nur des Lehrkörpers, 
ſondern noch mehr auf die der akademiſchen Ju⸗ 
gend ſetze. Es ſprachen ferner der Prorektor 
Profeſſor Bogden, Profeſſor Petrini⸗Galatz und 
der Verweſer des rumäniſchen Kultusminiſte⸗ 
riums Virgil Arſon. Der Eröffnungsakt, bei dem 
viele Ofſiziere der verbündeten Armeen und 


zahlreiche angeſehene rumäniſche Perſönlichkeiten 


zugegen waren, nahm einen ſehr feierlichen Ver⸗ 
lauf. 


sr ver * 
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Fr wünſche des rnmäniſchen Volles. 
Wie die ruſſiſchen Blätter melden, macht die 
Friedensbewegung im rumäniſchen Volke unter 
dem Eindruck der fortgeſetzt ſteigenden Entbeh⸗ 
rungen und der alarmierenden Nachrichten aus 


Rußland lawinenartige Fortſchritte. In Kiſchi⸗ b 


new fanden Rieſendemonſtrationen rumäniſcher 
Flüchtlinge für den Frieden ſtatt, an der tau⸗ 
ſende von Männern und Frauen teilnahmen. 
Die Demonſtranten umlagerten nach einem Um⸗ 
zug durch die Straßen ſchließlich das Schulge⸗ 
bäude, in dem das Miniſterium des Hußern 
untergebracht iſt. Da Take Jonesen ſich in 
Jaſſy befand, verſuchte Cantgenzena die erregte 
Menge durch Bekanntgabe von Sympathieteler 
grammen Englands, Frankreichs und Italiens zu 
beſchwichtigen. Als Cantacuzena erklärte, daß 
Rumänien an der Seite ſeiner großen Verbünde⸗ 
ten im Intereſſe ſeiner Zukunft bleiben müſſe, 
brach ein Sturm der Empörung los, in deren 
Verlauf Catacuzena ſich nur durch eine ſchleunige 
Flucht vor einer Lynchjuſtiz zu entziehen ver⸗ 
mochte. Die Menge brach in Schmähungen 
gegen England und die Vereinigten Staaten 
und den König aus, welch letzterer Kiſchinow 
fluchtartig verlaſſen haben ſoll. 


Wilſons Appetit auf Niederländiſch⸗Weſtindien. 


Die Blätter verzeichnen das Gerücht, die 
Vereinigten Staaten hätten angeboten, Nieder⸗ 
ländiſch⸗Weſtindien für 5 Milliarden Gulden zu 
kaufen. Die Vereinigten Staaten würden den 
Niederlanden dann den ungeſtörten Beſitz von 
Niederländiſch⸗Oſtindien gewährleiſten. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 5. Dezember 1917. 


— Der Flügeladjutant Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und Königs und Kommandant des Ber⸗ 
liner Zeughauſes, Generalmajor z. D. Guſtav 
von Neumann⸗Coſel iſt geſtorben. 

— Der im Alter von 61 Jahren verſtorbene 
ſozialdemokratiſche Reſchstagsabgeordnete Arthur 
tadthagen war am 23. Mai 1857 zu Berlin 
geboren, ſtudierte Jura und wurde 1884 Rechts⸗ 
anwalt; 8 Jahre ſpäter ſchloß ihn der Ehren⸗ 
gerichtshof aus Leipzig wegen der Form feiner 
politiſchen Betätigung aus dem Anwaltsſtande 
aus. 1889 wurde er von der dritten Abteilung 
des 11. Gemeindewahlbezirks Berlin als Stadt⸗ 
verordneter gewählt und iſt hier im „Roten 
Hauſe“ vielfach hervorgetreten. Er vertrat den 
Wahlkreis Niederbarnim im Reichstage und hat 
auch hier häuffger die Anſchauungen ſeiner Par⸗ 
tei zur Wirkung zu bringen verſucht. Bei der 
Trennung der Partei ſchloß er ſich den U.⸗So⸗ 
zialiſten an. Als Redner in Volksverſammlun⸗ 
gen in Berlin ſpielte er eine Rolle. g 

— der Nationalſtiftung für die Hinterbliebe⸗ 
nen der im Kriege Gefallenen ſind von der 
deutſch⸗luxemb. Bergwerks⸗ und Hütten⸗Akt.⸗Geſ.⸗ 
Dortmund 300 000 Mark überwieſen worden. — 
Ein herrlicher Beweis der Opferfreudigkeit unſerer 
Induſtrie. 5 

Hamburg, 5. Dezember. Der Senat hat den 
Bürgermeiſter Dr. von Melle zum Erſten Bür⸗ 
germeiſter und den Senator Dr. Schröder zum 
San Bürgermeiſter für 1918 gewählt. 

ünchen, 5. Dezember. Der König hat dem 
deutſchen Muſeum einen Betrag von 30 000 
Mark aus Stiftungsmitteln überwieſen. 


Ernährungsfragen. 


Die Kartoffel⸗Ernte Bayerns für 1917 be⸗ 
trägt rund 66 Millionen Zentner. Das iſt ein 
außerordentlich günſtiges Ergebnis, das pro Tag⸗ 
werk bei einer Anbaufläche von rund 275 000 
Hektar 90 Zentner ergibt. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 3. Dezember. (Aus Fahrläſſigkeit er⸗ 
ſchoſſen) wurde der Dienſtjunge des Beſitzers Bartel 
in Groß Lunau von einem anderen Dienſtjungen 
mit dem geladenen Gewehr des Wachtmannes. 

Culm, 4. Dezember. (Dachſtuhlbrand.) Geſtern 
Vormittag gegen 10 Uhr brach im Hauſe des Rent⸗ 
ners Zalewski, Ecke Schmidt⸗ und Mühlenſtraße, 
Feuer aus, durch welches der Dachſtuhl und die 
dritte Etage vollſtändig ausbrannten. Die Urfache 
des Brandes iſt noch nicht aufgeklärt. 

Brieſen, 3. Dezember. (Städtiſcher Gemüſebau.) 
Nach der von Frau Bürgermeiſter Schulz jetzt ver⸗ 
öffentlichten Abrechnung haben die Einnahmen 1930 
Mark und die Ausgaben 1147 Mark betragen, ſodaß 


ſich für die Stadtkaſſe ein überſchuß von 730 Mark 


ergeben hat. Es hat ſommerüber regelmäßig ein 
dreimaliger Verkauf wöchentlich ſtattgefunden, und 
zwar insbeſondere von Möhren, roten Rüben, Kohl⸗ 
rabi, Rettichen, Radieschen, Teltower Rübchen, 
Wirſingkohl, Weißkohl, Rotkohl, Salat, Schneide⸗ 
bohnen, Schoten⸗Erbſen und Peterſilie. 

Schwetz, 1. Dezember. (Die Stadtverordneten) 
ſtimmten der Abänderung der Hundeſteuerordnung 
zu. Die Hofhunde von Ausbaubeſitzern ſollen fort⸗ 
an ſteuerfrei ſein. Den Beamtenwitwen wurden 
Teuerungszulagen von monatlich 10 Mark w. Ju 
Nen das hieſige 2. Erſatz⸗Bataillon Landw.⸗Inf.⸗ 

egts. 61 wurde eine Geldſpende von 300 Mark, für 
die Unterhaltung der vom Vaterl. Frauenverein 
eröffneten Suppenküche wurden 2000 Mark bewilligt. 
Den Lehrkräften an der höheren Mädchenſchule 
ſollen Kriegsbeihilfen und Kriegsteuerungszulagen 
nach den ſtaatlichen Sätzen gezahlt werden. Be: 

Schwetz, 3. Dezember. (Die Kreisgruppe Schwetz 
der Deutſchen Vaterlandspartei) hielt geſtern in 
Kowalleks Saale ihre erſte Verſammlung ab. 
Superintendent Morgenroth wurde zum 1. Vorſitzer 
und Kreisſchulinſpektor Ziemann zum 2. Vorſtitzer, 
Direktor Dr. Heinze zum Kaſſenwart und Oberarzt 
Dr. Katz zum Schriftführer gewählt. 

Garnſeedorf, 4. Dezember. (Die hohe Aus⸗ 
zeichnung durch das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe) erhielt 
als erſter aus unſerer Gemeinde der Gefreite Ru⸗ 
dolf Czerwinski (Inf.⸗Regt. 141, 8. Komp.), unter 


Beförderung zum Anteroffizier. 


Tuchel, 2. Dezember. (Der ſtarke Sturm) hat 
in Groß Bis law vielen Schaden angerichtet. 
Bei dem Kätner Franzkowski wurde der Stall um⸗ 
gebrochen, wobei eine Kuh und mehreres Kleinvieh 
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Dem Beſiger warz wurde die 


tötet wurden. 
800 auch die a ühlen find be⸗ 


befindlichen Zug befteigen 
4 Nie eo 


Berlin. Bisher wurden die Getreidegeſchäfte des 
Kreiſes durch die er da e Danzig 
in dieſem a 

oſten 


ſatzſteuerordnung dem Kreista 9 
der Begründung ergibt ſich, daß der Kreis, wenn 
dieſe Steuerordnung bereits vor Jahren eingeführt 
worden wäre, in den letzten 11% Jahren 322 000 
Mark, d. h. 95 Prozent oder jährlich 8 Prozent der 
Kreisſteuern geſpart hätte. Im Jahre 1917 hätte 
die Erſparnis ſogar 20 Prozent ausgemacht. An 
Steuerſätzen ſollen erhoben werden 1 v. H. des 
Wertes des erworbenen Grundſtücks und bei wei⸗ 
terer Veräußerung innerhalb von drei Jahren ein 
weiteres Prozent. In den Gemeinden, in welchen 
eine Steuerordnung bereits eingeführt iſt, z. B. in 
der Stadt Dirſchau, ſollen % Prozent ae wer⸗ 
den. Nach längerer Beratung und nicht ohne Wider⸗ 
ſpruch wurde die Steuervorlage angenommen. 

Danzig, 3. Dezember. (Der neue Landesgerichts⸗ 
präſident, Geheimer Oberjuſtizrat Kirchner,) früher 
in Tilſit, hat am Sonnabend ſein Amt als Präſi⸗ 
dent des Landgerichts in Danzig angetreten. Mit⸗ 
tags fand im Schwurgerichtsſaale die Vorſtellung 
ſtatt, zu der alle Richter und Beamten 
gerichts und Amtsgerichts, wie auch der Staats⸗ 
anwaltſchaft geladen waren. 

Königsberg, 4. Dezember. (Provinzialverſamm⸗ 
lung des Bundes der Landwirte. — Aer 
der e HReDeanet Beamten⸗ und Lehrervereine. 
Die Provinzial⸗Abteilung des Bundes der Land⸗ 
wirte, die geſtern Nachmittag bei ſtarker Beteili⸗ 
gung aus allen Teilen der Provinz unter Leitung 
des ſtellv. Provinzialvorſitzers, Freiherrn von 
Wrangel⸗Sehmen, tagte, nahm nach einer mit Bei⸗ 
fall aufgenommenen Anſprache des Vorſitzers des 
Bundes des Landwirte, Freiherrn von ‚Wangen: 
heim⸗Klein Spiegel, einftimmig eine Erklärung an, 
die für einen deutſchen Frieden und für Macht⸗ 
erweiterung in Oſt und Weſt eintritt. — Ein allge⸗ 
meiner e e der hieſigen Beamten⸗ und 
Lehrer⸗Vereine iſt in einer hier abgehaltenen, von 
mehreren hunderten von Beamten und Beamtinnen 
beſuchten Verſammlung einſtimmig beſchloſſen wor⸗ 
den. Die neue Vereinigung wird den Namen „Ver⸗ 
band Königsberger Beamten⸗ und Lehrer⸗Vereine“ 


tragen. 

1 Bromberg, 5. Dezember. (Straßenbahnunfall.) 
Heute Abend gegen 6 Uhr ftichen in der Brücken⸗ 
ſtraße zwei ſich entgegenkommende Wagen der elek⸗ 
triſchen Straßenbahn in einer Weiche zuſammen. 
Durch den heftigen Anprall wurde ein junges 
Mädchen, das auf dem Perron ſtand, vom Wagen 

eruntergeſchleudert und erlitt ſo ſchwere Ver⸗ 
etzungen, daß ſie mit dem Krankenwagen fort⸗ 
geſchafft werden mußte. Außerdem wurde noch 


eine Frau durch die Glasſplitter der zertrümmerten W 


Wagenfenſter verletzt. 

Poſen, 4. Dezember. (Todesfall.) Vinzent Bry⸗ 
linski, der 15 Direktor der polniſchen Ge⸗ 
werbebank in Poſen, iſt am 29. November nach kur⸗ 
zem Krankenlager geſtorben. 

Jarotſchin, 4. Dezember. (Ueber den Brand des 
Schloſſes des Fürſten Radolin) wird noch berichtet: 
Der Brand iſt heute Vormittag gegen 10 Uhr in 
der Bibliothek des alten Schloſſes ausgebrochen. 
Als die Fürſtin⸗Witwe Johanna durch den Brand⸗ 

exuch auf das Feuer aufmerkſam wurde, ſtand die 

ücherei bereits in Flammen. Es wird angenom⸗ 
men, daß die Glut des eiſernen Ofens den Brand 
verurſacht hat. Mit Hilfe des Schloßperſonals 
wurde alles verſucht, ihn zu unterdrücken, was aber 
leider nicht gelang. Vielmehr ſchlugen die Flam⸗ 
men ſehr bald nach außerhalb, und nun fachte ſie 
der herrſchende Sturm alsbald zur hellen Lohe an. 
So ſtand bald die ganze Weſthälfte des Schloſſes 
in Flammen, obwohl ſich inzwiſchen auch die herbei⸗ 
geeilte Feuerwehr alle Mühe gab, des Feuers Herr 
zu werden. Sie iſt aber jetzt nur 30 Mann ſtark, 
und ſonſtige Hilfe ſtand nicht in ausreichender 
Weiſe zur Verfügung. Die Mannſchaften der Gar⸗ 
niſon waren zu einer Uebung ausgerückt; die 
Stadtfeuerwehr wurde durch die Jugendwehr⸗ 
kompagnie unterſtützt. Leider verſagten die Hy⸗ 
dranten im Schloßhofe, ſodaß es an Waſſer fehlte. 
So ſtand bald das ganze alte Schloß in Flammen. 
Nur der Neubau konnte gerettet werden. Das ab⸗ 


gebrannte alte Schloß war vor etwa 50 Jahren 


durch den Geh. Baurat Stiehler⸗Berlin erbaut 
worden. Es barg viele Kunſtſchätze und Koſtbar⸗ 
keiten neben der Bücherei, die Millionen wert war 
und viele ſeltene alte polniſche Drucke enthielt, da⸗ 
runter eine Radziwillſche Bibel aus dem Jahre 
1563. Das neue Schloß iſt zwar eingerichtet, ent⸗ 
hält aber keine Wirtſchaftsräume. Die Fürſtin 
Radolin ir daher in das Schloß des Kammerherrn 
von Ohneſorge in Witaſchütz übergeſiedelt. 

Stettin, 4. Dezember. (Titelverleihung.) Dem 
Paſtor Ernſt Flos zu Stettin, der in zehnjähriger 
Arbeit die Geſchäfte des Ev. Preßperbandes für die 
Provinz Pommern Harde hat, it der Titel eines 
Direktors des Ev. Preßverbandes für die Provinz 
Pommern beigelegt worden. b 


die II. ordentliche Provinzialſnnode 
der Provinz Weſtpreußen 


begann Dienstag Vormittag im Landeshauſe zu 
Danzig,; mit dem Lutherliede „Ein feſte Burg iſt 
unſer Gott“ eingeleitet und mit einer markigen 
Anſprache von Superintendent Jäkel ⸗Marien⸗ 
werder über das gerade in unſeren Tagen wieder 
ſo zeitgemäße Bibelwort: 
Glauben, ſeid männlich und ſeid ſtark.“ Dann be⸗ 
grüßte der Präſes, Superintendent Dreyer ⸗Pr. 
Stargard, die Synode. Noch immer tobt der Krieg 
und Ströme onn Blut fließen. Gewaltiges hat 
unſer Volk geleiſtet draußen und drinnen. Das gibt 
uns im Blick auf Gott die Gewißheit, wir werden 
durchhalten, wir werden ſiegen. „Auf unſerer Seite 
kämpfen Gerechtigkeit, Treue und Wahrheit, und die 
werden ſich durchſetzen,“ ſo hat unſer Kaiſer geſagt. 


1 


des Lande. 


„Wachet, ſtehet im R 


Dieſe Treue zeigt ſich jetzt mehr denn je auch in der 
Liebe des deutſchen Volkes zu ſeinem Herrſcher. Ihm 
huldigte die Synode mit einem Kaiſerhoch. Darauf 
begrüßte der Präſes den vom Ev. Oberkirchenrat 
um königlichen Kommiſſar der Synode berufenen 
räſidenten des königl. Konſiſtoriums Peter, ſowie 
den Generalſuperintendenten der Provinz D. Rein⸗ 
hard, die Mitglieder des Konſiſtoriums, den Ober⸗ 
präſidenten Exzellenz von Jagow und den Vertreter 
der Univerſität Königsberg, Profeſſor Schultze. 
In ſeinem Bericht über die Tätigkeit des Pro: 
vinzialſynodalvorſtandes gedenkt der Präſes zu⸗ 
nächſt des durch den Tod aus dem Vorſtande aus⸗ 


geſchiedenen erſten weltlichen Beiſitzers Geh. Regie: 
rungs⸗ und 1 Dr. Kahle⸗Danzig 


und ſeiner großen Verdienſte um die evangeliſche 
irche. 

Die Wahlen zum Synodalvorſtand Haben folgen⸗ 
des Ergebnis: Superintendent Dreyer (Vorſitzer), 
Paſtor Stengel (1.), Superintendent Jäkel (2. geiſt⸗ 
licher Beiſitzer), Bene orowski (1.), 
Oberbürgermeiſter Dr. Merten (2. weltlicher Bei⸗ 
ſitzer), ferner als Vertreter die Superintendenten 
Waltz und Kubert, Bürgermeiſter Eichhardt und 
Oberpräſidialrat von Liebermann. 

Darauf werden folgende Begrüßungstelegramme 
beſchloſſen. An Se. Majeſtät den Kaiſer: 

„Eure kaiſerliche und königliche Majeſtät erlaubt 
fh die heute hier zuſammentretende 11. weſt⸗ 
preußiſche Propinzialſynode ehrfurchtsvoll zu be⸗ 
grüßen. Mit Eurer Majeſtät vereinigt ſie ſich in 
innigem Dank gegen Gott für die bisherigen, an 
ein Wunder grenzenden ſiegreichen folge des 
heldenmütigen Heeres. Zugleich dankt ſie Eurer 
Majeſtät für das erhabene Vorbild im gläubigen 
Durchhalten bis zum endlichen Siege und für die 
trotz aller Nöte der Gegenwart f. immer gleich 
bleibenden landesväterlichen Fürſorge. Die Pro⸗ 
vinzialſynode erbittet Gottes Gnadenſchutz und 
ſeinen St für Eure Majeſtät zur glücklichen Be 
endigung des Krieges und für alle Zukunft und ge⸗ 
lobt von neuem unverbrüchliche Treue auch in der 


freudigen Mitarbeit an dem Wiederaufblühen des 


0 


ſchwer heimgeſuchten Vaterlandes.“ : 
Ein zweites Telegramm wird an Generalfeld⸗ 
marſchall von Hindenburg geſandt: 5 
„Eure Exzellenz erlaubt ſich die 11. weſtpreußiſche 
Provinzialſynode bei ihrer heutigen Tagung ehr⸗ 
erbietigſt zu begrüßen. In ſtolzer Freude blickt fie 
auf Eurer Exzellenz unſterbliche Verdienſte als des 
großen Sohnes der gemeinſamen Heimatprovinz, 


Exzellenz Weisheit und Kraft verliehen hat zum 
unaufhaktſamen Siegeslaufe. Die Synode gelobt 
im Gottvertrauen mit allen Gliedern der Provinz 
durchzuhalten bis zum Abſchluß eines ehrenvollen, 
dauernd geſicherten Friedens“ 

Drittens beſchließt die Provinzialſynode folgen⸗ 
den Gruß an die im Felde ſtehenden Glieder der 
evangeliſchen Kirche Weſtpreußens: 

„Männer und Söhne Weſtpreußens! Zum 
zweitenmale tagt Eure Provinzialſynode in harter 
Kriegszeit. Mit Stolz laſen wir und hörten wir 
von unſern weſtpreußiſchen Regimentern, wie ſie 
vorgingen, wie ſie ſtandhielten, wie ſie ſchützten 
Heimat und Land. Kein Wort des Dankes iſt groß 
genug für Eure Taten. Wir ſenden Euch allen 
unſern herzlichſten Gruß und Dank. Wir vereinigen 
uns mit unſern Gemeinden in ganz Weſtpreußen 
ur Fürbitte für Euch und Eure Lieben. Wir ges 

enken in heißer Dankbarkeit Eurer gefallenen Ru 


Weſtpreußens, Gott ſei mit Euch im Felde! Er 
ſchenke Euch eine einen he Heimkehr und unſerm 
lieben Vaterlande einen baldigen and der die 
ungeheuren Opfer lohnt. Die Provinzialſynode 
i egen ſchäftliche Angelegenheiten und 
s folgen geſchäftliche Angelegenheiten u 
Wahlen, worauf über den Antrag der Geſangbuch⸗ 
kommiſſion verhandelt wurde, ante des jetzt im 
Gebrauch befindlichen Geſangbuches für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen ein neues weſtpreußiſches Geſangbuch 
en unter Zugrundelegung des deutſch⸗ 
evangeliſchen Geſangbuches für die Schutzgebiete 
und das Ausland, wie es vom Ev. Oberkirchenrat 
angeregt iſt, um auf dieſem Wege allmählich zu 
einem einheitlichen Geſangbuch innerhalb der 
preußiſchen Landeskirche zu kommen. Über die hier⸗ 
auf bezügliche Tätigkeit und Vorſchläge der Geſang⸗ 
buchkommiſſion berichtet Superintendent Waltz. 
Die Synode nahm mit Dank Kenntnis davon, be⸗ 
82 edoch auf Antrag von Superintendent Dr. 
öhrke mit Rückſicht darauf, daß die durch den 
Krieg geſchaffenen Verhältniſſe für die Herſtellung 
und Einführung eines neuen Geſangbuches im 
egenwärtigen Augenblicke kaum zu überwindende 
Schwierigkeiten mit ſich bringe, die Vertagung der 
Angelegenheit. Die Geſangbuchkommiſſion bleibt 
bis zur nächſten Provinzialſynode beſtehen. Der 
Provinzialſynodalvorſtand wird ermächtigt, im Ein⸗ 
vernehmen mit dem königlichen Konſiſtorium die 
nötigen e über den weiteren Dru 
des alten Provinzial⸗Geſangbuches zu führen. 
Die weiteren Verhandlungen begannen am Mitt⸗ 
woch Vormittag. 0 
——— ERGTEEEEIETEEE 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 7. Dezember. 1916 Gefangen⸗ 
nahme von 10 000 Rumänen durch die IX. Armee 
1915 Sieg der Bulgaren über eng 11 dn am 
Doivanfee. 1914 Aufruf des deutſchen Landſturmes 
zweiten Aufgebots. 1912 Bekanntmachung der Er⸗ 
neuerung des Dreibundes. 1911 ae des eng⸗ 


liſchen Königspaares in Delhi in Indien. 1910 
+ Ludwig Knaus, deutſcher Genremaler. 1901 Ul- 
timatum Deutſchlands und Englands an Vene⸗ 
zuela. 1833 Eröffnung der erſten deutſchen Eifer 
bahn von Nürnberg nach Fürth. 1815 Erſchießung 
des Marſchalls Ney. 983 f Kaiſer Otto II. N 


Thorn, 6. Dezember 1917. 


— Auf dem Felde der Ehregefallen) 
find. aus unſerem Olten: Leutnant Hellmut 9 a 5 
eldart. 53) aus Bromberg; Buchhalter A 
chröder aus Bromberg. 
— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Kalle 
aben erhalten: Leutnant d. R. K. Mielke (Reſ⸗ 
nf. 34) aus Bromberg; Leutnant d. N. Fr 5 
chmidt aus Bromberg. — Mit dem i 
Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: 
Telegraphiſt Kurt Renz, Sohn des Lehrers g. 
. in Hohenſalza; Gren 1 ders 
Hohenſalza. — Die ganze 4. Kompagnie des 4. © 
jagen Inf.⸗Regts. 63, die unter F ich 
afür mit dem Orden Pour le Merite ausgegeen⸗ 
neten Leutnants Schnieber aus Posen bei der Offe 
ſive in Italien den Matajurberg erſtürmte, tr 5 
jetzt Mann für Mann das Eiferne Kreuz Eine 15 
ieſem an unvergänglichen Heldentaten B 2 
ſachel Weltkriege bisher wohl einzigartige 
ache! a 


aber auch dankerfüllt zu dem treuen Gott, der Eurer 


meraden. Sie ſtarben für uns! Männer und Söhne 


adier B. Nowitzki aus 
ührung des 


„Brigade in Be 


Penſion zur Dispofition geſtellt. 
Jeſtandene Prüfung In der Zeit 
. November bis 5. Dezember fand unter dem 
des e Herrn Geheimrat 
° im Provinzialſchulkollegium zu Danzi 
Sulf lehrerin Frl. Ge 59 20 5 u. 8 au 
© Hilfslehrerin Frl. Gehrke von der hieſi 
Hilfsſchule beſtand. 5 ar 
Die 1000. Verluſtliſte.) Die Druckerei 
5 „reiisanzeigers“ hat die „Preußiſche Verluſt⸗ 
„r. 1000“ erſcheinen laſſen. Wieviel traurige 
eldungen find durch dieſe 1000 Verluſtliſten ſchon 
verbreitet worden, wieviel Not und Kummer ent⸗ 
ſtanden und wieviel Tränenquellen erſchloſſen? 
Hoffen wir, daß das beginnende zweite Tauſend 
einen allzu großen zahlenmäßigen Umfang mehr 
annehmen möchte! 
Ber, (Falſche Gerüchte über die Ein⸗ 
Es fung des Perſonenzugverkehrs.) 
> ind Gerüchte verbreitet, daß vom 15. Dezember 
is Mitte Januar der Schnellzugsverkehr, ſogar der 
geſamte Perſonenzugsverkehr eingeſtellt werden 
kaundez Nach Erkundigung an zuſtändiger Stelle 
liche W. T.⸗B. feſtſtellen, daß dieſe Gerüchte jeg⸗ 
icher Begründung entbehren. 
* (Tagung der weſtpr. Zeitungs⸗ 
115 r le ger.] Veranlaßt durch die außerordent⸗ 
lichen Schwerigkeiten, unter denen die Zeitungen 
Kr Kriege beſonders zu leiden haben, traten die 
titglieder des Kreis vereins Weſtpreußen 
es Vereins „ Zeitungs⸗ 
Ve leger am Sonntag, 2. Dezember, unter dem 
elta des Verlegers Fuchs in Danzig zuſam⸗ 
en, um über wichtige Fachfragen zu beraten und 
8 aßnahmen zu beſchließen, die zur Sicherſtellung 
fol. Zeitungsbetriebe dringend erforderlich ſind. In⸗ 
ſolge der großen Belaſtungen, die dem Gewerbe 


durch anhaltende Verteuerung der erforderlichen 


Noßitoffe, ſowie durch Steigerung der Löhne und 
Inne Meinen Betriebsſpeſen auferlegt wurden, be⸗ 
90 5 man einſtimmig eine a er Er: 
rung der Bezugs⸗ und Anzeigenpreiſe, ſowie der 
inzelverkaufspreiſe vorzunehmen ö 
D 5 bei Feldpoſt⸗Briefſen⸗ 
0 n Hoa Fe dpoſt⸗Brieſſendungen werden bei 
Za zoſtanſtalten nach wie vor sans, In großer 
zahl in einem Gewichte aufgeliefert, 
Hettofzeie Feldpoſtſendungen zugelaſſenen 50 Gramm 
zberſchreitet, ohne daß die Sendungen freigemacht 
at Die Brieſſendungen müſſen nach den Beltime 
N ungen an die Abſender N werden. In 
hr Dielen Fällen iſt aber der Abſender auf den 
ale dungen nicht vermerkt. Die Briefe müſſen dann 
. = unanbringlich behandelt werden. Es iſt natür⸗ 
ach daß hieraus für den Abſender wie für den 
mpfänger manche Anannehmlichkeiten entſtehen. 
Bahn dieſe zu vermeiden, iſt es unbedingt erforder⸗ 
ch, daß die Beſtimmung beachtet wird, daß Feld⸗ 
poſtſendungen nur bis zum Gewicht von 50 Gramm 
portofrei befördert werden. Ebenſo unbedingt not⸗ 
wendig iſt die e Angabe des Abſenders 
auf den Feldpoſtſendungen. 8 
der ti (Preisausſchreiben.) Der Verein 
We Plakatfreunde e. V. zu Berlin veranftaltet einen 
ettbewerb zur rang künſtleriſch wertvoller 
lakate für die nächſte Kriegsanleihe und 
etzt an Preiſen 20 000 Mark aus. Nähere Bedin⸗ 
Eben durch den Verein der Plakatfreunde e. V. 
harlottenburg 2, Joachimstaler Straße 1. ; 
Der: Abwanderung landwirtſchaft⸗ 
icher Arbeiter in die Nüftungs- 
La duſt rie.) Aus zahlreichen Zuschriften aus der 
andwirtſchaft geht hervor, daß vielfach landwirt⸗ 
ſchaftliche Arbeiter, deren Reklamation für die 
Landwirtſchaft abgelehnt worden ii durch Muni⸗ 
kionsbetriebe oder durch Betriebe, die mit Heeres⸗ 
daferungen beſchäftigt ſind, reklamiert werden, als⸗ 
ann dort in Arbeit treten und damit nicht nur im 
Kriege, ſondern auch mit hoher Wahrſcheinlichkei: 
8 r immer der landwirtſchaftli Arbeit ver⸗ 
„Orten gehen. Es beſteht dadurch eine grobe Ge 
hehre, daß die an und für ſich ſchon ſpär 
peltskräfte auf dem Lande auf dieſe Weiſe ihrer 
andwirtſchaftlichen Tätigkeit entfremdet werden. 
; a bie landwirtſchaftlichen Arbeitsverhältniſſe ſich 
Ne} dem Kriege vorausſichtlich noch erheblich ſchwie⸗ 
Han geſtalten werden, wird erſucht, bei Zurück 
malungen dieſen Verhältniſſen ganz beſondere Auf⸗ 
Abreſamkeit zu widmen und, ſoweit möglich, einer 
& wanderung landwirtſchaftlicher Arbeitskräfte zur 
Wuduſtrie entgegenzuwirken. — Den Landwirten 
kad hiernach ee von den Fällen der Re⸗ 
denn ation * rbeiter für andere Betriebe ſofort 
t m zuſtändigen ſtellv. Generalkommando Mit 
e 8 8 a 
— (Erleichterungen für polniſche 
Ar beider in der Kriegswirtſchaft.) Wie 
Ar, fahren, iſt die Lage der in der deutſchen 
1 tegswirtſchaft tätigen polniſchen Arbeiter in 
ehreren Sitzungen der zuſtändigen Reichs behörden 
unt Miniſterien, ſowie der . tellen 
a Beteiligung von Vertretern aller Parteien 
nach Reichstages eingehend beraten worden. Da⸗ 
in ſollen die erforderlichen Maßnahmen getroffen 
est n. um die vom Kriegsminiſterium e 
Nr immungen zur Hebung der Arbeitsfreudigkeit 
At polniſchen Arbeiter an allen Stellen zur Durch⸗ 
Nero? zu bringen. Es werden bei den ſtellv. Ges 
ſorgeltemmandos als deren Se ſtändige Für⸗ 
Aunatellen für die polniſche Arbeiterſchaft gebildet. 
5 erdem werden beim Kriegsamt nach Bedar 
Kaueniſfonen unter Hinzuziehung polniſcher Ver⸗ 
Ti en eute zuſammengeſetzt werden, die die ver⸗ 
denen Bezirke bereisen. 
weit „(Alle feindlichen Ausländern fo 
reiche d über 15 Jahre alt ſind, haben ſich im Be⸗ 
de des 17. Armeekorps täglich zweimal bei der 


2 


ständigen Ortspolizeibehörde perſönlich zu melden. 


uträge auf Melde⸗Erleichterungen find bei den 
Ortspolizeibehörden und von Dielen an das ſtellv. 
eneralkommando zu ſtellen. 
2 Günfelfefe kung nur noch an Kom: 
ii de alverbände) Seit dem 25. November 
Pe Züchtern und Mäftern von Gänſen der Abſatz 
190 es Gänſe an Verbraucher verboten. Der 
lang ne Verbotes iſt, daß Gänſemaſt nur jo: 
8 f ttfindet, wie die Stoppel ausgenutzt wer⸗ 
En A0 damit einer Beanſpruchung von Körnern 
a artoffeln zur Maſt vorgebeugt wird. In ge⸗ 
10 5 m Umfange kann zwar der Handel auch jetzt 
8 geſchlachtete Ware auf Lager haben, mit der 
91 87 5 dem 25. November eingedeckt hat. Le⸗ 
Schleich are, die angeboten wird, kann aber nur 
letz handelsware jein, da für lebende Tiere der 
55 5 5 unzentable Stückpreis für Magergänſe 
ſicht ark als Höchſtpreis gilt. Es iſt in Aus⸗ 
195 genommen, die Abgabe von Schlachtgänſen jetzt 
Diese Guse denden en Heinen en 
8 { en großen Gemeinden 
mit mehr als 100 000 Einwohnern überlaſſen wer⸗ 


17 888 und ſonſtigen 


s die für 


en Ar⸗ i 


fletztenmal das Luſtſpiel „Der Gatte des Fräuleins“. 


? 3 ; A 
uf mächtigun 2 n 5 
alten feine Generalverſammlung ab. & eh N GEBE DER Renen nen pe 


ng Bau Sommuiiefoeräntien Ade Eggs, Net am 3. F. Bis, in Wendlardſchen 
Torgen . kirener 2 am 8. B. Ats. im e 


* 


r das Pfund zugunſten enger laſſen n des Geſchäftsberichts wurden di 
wird. Eine Anderung der Kleinhar iſe Dolatowsti und Seren fung zu Workunber E Torpedierun 
c daburch n 5 mitgliedern und Beſitzer Krüger zum Rechner wie a 75 . 
— (Jugend fürſorge bei Kälte.) Der gen t. Dann hielt te Krüger eines großen engliſchen Poſtdampſers. Me 
Be ee 33 5 a on 1 S Me, Erſatz⸗ London, 5. Dezember. „Daily Graphik“ 
3 m erwen⸗ “ 
erwärmte Räume gur Verfügung geſtellt werden dung eine vaterländiſche Pflicht iſt“, 1 er es meldet, daß der Hoſtvaupfer Apapa, Deu 


Elder⸗Lerpfte⸗Linie verſenkt wurde. Das Schiff 
währt, verwendet und zu kriegswirtſchaftlichen erhielt zwei Torpedoſchüſſe. 80 Paſſagiere und 
Zwecken abgeliefert werden ſollen. Daran ſchloß ſich Mitglieder der Beſatzung werden vermiß 
eine Ausſprache, in welcher die Herren Günther ⸗ 120 Paſſagiere wurden gerettet. 


können. Die odge Sele ollen auch durch 
zochen. werden. Bei längerer Ausſetzung des 


a Berliner Börſe. 4 

— . ann une But ae ar 1785 15 1 7 15 die neue Som 
EEE . s Verkehrs gewöhnen und das Geſchüft fih nicht entwickeln. 
Deutſche Worte. 05 a ee 100 am Schluſſe des geſtrigen Verkehrs 
5 R „ Feine. ziemliche wächung er tie, ies ſich, ge⸗ 

Klar wie der ie e Himmel, feſt wie ſein meſſen an den geſtriegen en delle in edel rdf 
Land, fie lenk wie ſeine Alpen und ſtark wie nung im allgemeinen als behauptet, wenn auch für verſchie⸗ 
ſeine Ströme bleibe ſeine Sprache. Sie lerne der dene Werte, wie vor allem Müſtungs, und Schiffahrtsakſien 
Schriftſteller und Redner ſtimmen wie der Ton⸗ und von dieſen beſonders deutſche Waffen und Bismarckhütte, 


künſtler das Werkzeug, au er Mohlt „ Abſchwächung überwog. Im weiteren Verlauf traten Aende⸗ 
be ET Fr. L. Fat 14 rungen von Belang nicht ein. Teilweiſe konnten Rückgänge 


enehmigungspflicht ir Erſatzmittel. Leider 
0 en 2 2 10 l 19 Prüfungen 


haben einige Erſatzmitte 
in den ſüddeutſchen Staaten und einigen preußiſchen 
Städten schuß fü ſich gezwungen eſchen die vom 
Kriegsausſchuß für Ole und Fette bereits genehmig⸗ 
ten Seifenerſatzmittel einer Nachprüfung zu unter⸗ 
ziehen, die dabei in zahlreichen Fällen fi ganz ent⸗ 
gegengefenten Urteilen kommen. So jind von 60 
aſchmitteln in Württemberg 45 wegen Minder⸗ 


für Kolonialwerte die Nachfrage, dagegen waren Pelroleum⸗ 
werte abgeſchwächt. Auch die Bewegung am Rentenmarkt 


Letzte Nachrichten. ſchien zum Stillſtand gekommen zu fein, denn die Knrſe für 


852 alte heimiſche Anleihen und öſterreichiſche Renten verrieten 
Beſprechungen zwiſchen Hindenburg, Ludendorff Neigung zum Abbröckeln. 
und dem Reichskanzler. 


Notierung der Depiſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 


wertigkeit und Schädlichkeit verboten, in Hachſen Berlin, 6. Dezember. Amtlich. Zur Bes Für teiegraphi 7 4. Dezemd 
ſind von 56 Waſchpulvern 43 nicht zugelaſſen, in SE 8 f elegraphiihe „ [85. "Degemb. | a. 4. Tegen. 
Frankfurt a. M. war die Genen für 93 be⸗ ſprechung mit dem Reichskanzler ſind General⸗ Holland 1100 % 2205 271 ER 282 


antragt, mußte aber in 40 Fällen verſagt werden! feldmarſchall von Hindenburg und der Erſte Ges Hänemart (100 Kronen) 212 212 215 | 215", 


an 1119 u olchen e e 110 595 Beh neralquartiermeiſter Ludendorff in Berlin ein⸗ N m e A 2115 N 25 Bea: ER 
a E A ” i orwegen ronen 2165. ur 
ie Hälfte aller Waſchmittel untauglich oder je „getroffen. Shweis (00 Fraue) 4492, 151 1510. 


2 7 se 2 | 2 149 
fich il, I die Rohstoffe, Berpadungsmaterial, Ars Sſterreſch⸗ Ungarn (100 Ar.) 90 25 64,36 64,20 64,0 


beitsträfte verſchwendet werden in einer Zeit, die Ausſöhnung im Wiener Polenklub. Bulgarien (100 8 81, 808,1 81 
allergrößte Sparſamkeit auf allen Gebieten zur Pe oe euo) n E 20.85 
erſten Pflicht für alle macht. Bei einer großen Zahl Wien, 6. Dezember. Die aus vier Abge⸗ e | 130% 157% ae a 


ordneten beſtehende Stapinski⸗Gruppe der Pol⸗ 


der Waſchmittel laufen die Hausfrauen im Ver⸗ or N m —  —————n 
niſchen Volkspartei hat heute ihren Wieder⸗ yunernünde der Weichſel, Brahe und Uchr, 
8 


trauen auf die Genehmigung durch den Kriegs⸗ 
ausſchuß für Ole und Fette Gefahr, durch ſcharfe 
Mittel ihre f zu verderben und dadurch einen 
in der Kriegszeit ganz e Verluſt zu er⸗ 


eintritt in den Polenklub vollzogen. tand des Waſſers am Pegel 
Das Verhalten der Tſchechen im Weltkriege. > ran m Tag m 


tehenden Wohnhauſes der Frau Kommerzienrat 
Schwartz, Culmerſtraße 16, in welches das Vertei⸗ 
lungsamt I verlegt werden ſoll, für den Kaufpreis 
von 64 000 Mark wurde genehmigt. Der Errichtung 
einer Mittelſtandsküche, zu der ein Vorſchuß von 
10 000 Mark aus dem Kriegsfonds genommen wer⸗ 
den ſoll, wurde ohne Widerſpruch zugeſtimmt; der 
Eröffnungstermin ſteht noch nicht feſt. Die Gewäh⸗ 
rung von Kriegsteuerungszulagen an die im Ruhe⸗ 


Netze bei Czarni kau 


F 6. Dejember. Die Uögeorhneten | Werhlet ra zbom  ... |. [210 |5.] 18 
geändert werden. Schuerff, Langenhan und Genoſſen brachten in Warſchan . 6.1, 5. 117 

— (Stadtverordnetenſitzung.) In der der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes Chmalowiee . . [4 | 1,54 | 3. 1,50 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurden u. a. fol⸗ eine von 90 deutſch⸗ nationalen Abgeordneten al * 
ende Beſchlüſſe gefaßt: Der Ankauf des leer⸗ unterzeichnete Anfrage an den Miniſter⸗ Brahe bei Bromberg I. Pegel — 1 — — — 


präſidenten und den Miniſter für Landes⸗ 
verteidigung ein über das Verhalten der a ; 
Ziegen im Weltkriege. Die Binfenge, melde Meteorologiihe Beohahtungen zu Thorn 
640 Seiten Maſchinenſchrift darſtellt, enthält Zarometerſtan d: 11 mm 1 9 
9 2 4, eter. 

1 7 geſamte über die Frage geſammelte 1 es 5 45 20 0 49 0 Celſius. 

aterial. & 3 RE Wetter: trocken. BD“ Sg = EIER 

Geſunkener Dampfer. Bir — Sarah Celſtus, niedrige — 8 Grad Seiftus, 

Bern, 6. Dezember. „Petit Pariſtien“ m 
meldet aus Lorient: Der Dampfer „Jeanne e e de N 
Conſeil“ iſt geſunken. Hierbei ſind 14 Perſonen Bordusſichllich Wilterung für Freitag den 7. Dezember; 
ertrunken. Der Segler „Notre Dame de Roftres] Wolkig, leichter Froſt, Schneefälle. 


nen“ iſt zerſtört. \ rr —— K 
Kirchliche Nachrichten. 
Gegen den Senator Humbert. a ah $ 1 SH 


Paris, B. Dezember. Hanasmelbung. Die A e evangl, Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegsgebets⸗- 
‚Regierung wird morgen dem Senat die Er, kmh ien gelt 


J bis SUN) Mark 
zur fiheren Hypothek, möglichſt auf länd⸗ 


liches Grundſtück, zur 1. Stelle zu ver⸗ 
geben durch Paul Brosius, Thorn. 


— 
Grundstück (Villch, 


e für die im Felde ſtehenden Ange⸗ 
1 


* U 
N f 


Zu verkaufen: a 

Kochkiſte „Heinzelmännchen“, 

1 Teppichkehrmaſchine und 
verſchiedene Haushaltungsgeräte. 
iſcherſtraße 45, 2. 


Kompl. Portiete, buntelgrün, 


ftatt 36 Mark 18 Mark, zu verkaufen. 
Grundmann, Breiteſtraße. 


Fel mit Futkeral Fart mit Zubehir 


für 125 Mark abzugeben. Fernruf 876. 


bei 3000 Mark Anzahlung zu kaufen 
geſucht. Angebote unter M. 2837 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


redet aber in dem getragenen Satz und dem darauf 
folgenden lebhaften Satz eine Sprache, jedem faßlich 


und zu Herzen gehend, dank der vorzüglichen Wie⸗ ZBromberger Vorſtadt, mit Vorgarlen Iz 4 du kaufen geſucht. Angebote an 
berpaie bus dis Kapelle, bie, am bien, geopen Bromberger, Borfadh, mit Borguen Eine Peſroleumkrone, ſſiziers ⸗Kaſino 
Aufgaben fihtlih gewachſen iſt. Mit lebhaftem] Reſlektanten erfahren näheres unter die auch zu Gas und elektr. Licht ver⸗ 5 U 5 1 
Beifall war auch ſchon der gediegene erſte Teil des n. 2756 in der Gefcäftsftelle der] ändert werden kann, billig zu verkaufen. Lipno [Polen). 
Programms, die Ouverture zu Udine“, die prächtig „Brefle. „Au erlr. in der Geſchäfteſt der Pre. .ñüũ%ñ1e! 
geſpielte Fantaſie aus den „Meiſterſingern ‚ Jowie Gebr, Hervengehpels, ein Repoſitorium 

die Strei ßquartette „Heimkehr vom Pall“ und das Fahrrad mit Freilauf zu tauſen gelucht. 


Angebote mit Preis unter DD. 2804 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Chaifelonoue init Hecke 


zu kaufen geſucht. Angebote Y 
hr Schillerſtraße 21, 2. 


Ein alter Tiſch, 


80 em Länge, zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preis unter A. 2876 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe “. 


Rodelſchlitten 

zu kaufen geſucht, möglichſt lenkbar. 1 
Angebote mit Preisangabe unter . 
2865 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schlachtpferde 


kauft zu zellgemüßen Preiſen ; 
Herrmann Kohlschmidt, Nokichlädjier, 
Thorn, Coppernikusſtr. 8, Telef. 565. 


6 'g 96 41 
Gänſefedern 
für 2 Satz Betten zu Eu Eu 4, 


SEN 2 8 v i 


wertvollere, reizende „Loin du bal“ (Nachklang des 
Balles) aufgenommen worden. Der Saal war 
voll beſetzt. . ; Me 

— (Das 90 e des Wohltätig⸗ 
keits⸗Baſars,) der zur Beſchaffung von Weiß⸗ 
nachtsliebesgaben für die hieſigen Lazarette am 
letzten Sonntag vom Zweigverein Thorn des kath. 
Frauenbundes im Artushof veranſtaltet wurde, iſt 
ein über alles Erwarten günſtiges: 3000 Mark 
konnten dem Roten Kreuz als Reinertrag über⸗ 
wieſen werden. Dieſer große, klingende Ekfolg iſt 
der beſte Lohn für die Veranſtalter und Mitwir⸗ 
kenden, die mit vieler Mühe und großen perſön⸗ 
lichen Opfern das gute Gelingen des Baſars er⸗ 
möglichten. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Freitag findet die erſte Aufführung 
des tollen Schwankes „Logierbeſuch“ ſtatt. Der 
Sonnabend bringt bei ermäßigten Preiſen zum 


Hausgrundſtick, 


Front nach 2 Straßen, Nähe der Weiche 
ſel, mit großem Speicher, für Induſtrie⸗ 
Nansen geeignet, iſt ſofort billig zu ver⸗ 
aufen. 

Angebote unter R. 2877 an die 
Geſchüftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ein aut verzinsbares I 8 Gaslampe 
Hausgrundſtſick zu verkaufen. Gerberjiraße 14, 1. 
ſofort k. oder in kleineres 7 
dead ee 1 Kinderpropeller 
Zu erir. in der Geſch. der „Breffe* (Flieg. Holländer) preisw. zu verkaufen. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Mietshaus, Reſtaurant, Eine duntelbraune, tragende 

N erk „ 85 
wandeln e Seidel. der „Brefen| Stute und ein 


Faſt neuer £ Fohlen 
0 3 5 
Damenp lz, x 1%, Jahre alt, ftehen zum Verkauf bei 
G.öße 44, preiswert zu verkaufen. H. Mey. Oltlolſchin. 


Ein Reiſepelz 
ſteht zum Verkauf bei, 


Ai verkaufen. Zu erfragen in der Ges 
Ww. Heuer, Audak b. Thorn 2. 


chäſtsſtelle der „Preſſe“. n Mener, Nada 6. Them 2 
Ein Airedale⸗ Terrier, 


Neue, moderne, echle 
manuſeſt, ſtubenrein, zu verkaufen. 


Nerzgarnitur 
Wunsch. Eisnerode b. Thorn, 


zu verkaufen. Culmerſtr. 12, Laden finfs, 
Fernſprecher 99. 


Gin quferhaftener, 2türiger . un _  dernipreher 99. 
Kleiderſchrank, Junge Dodbermannrüde 
* billig in gute Hände abzugeben. 


ein wenig gebrauchter 
5 7 Angebole unter X. 2818 an die 
ßztiſch Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


find zu verkaufen. Lewin: Kinderheim. ———ͤ ötU: mf— 
5 lter Kinderſchreibtiſch | ; 
‚Beer e dee . Jaa ÖIBELNTEHPINNDE 


Brieſſpind, gut. Kleiderſpind, Sattel fit Zubehör, 


: 8 is Maumorpl. 

— (Der Bolizeiberimt) verzeichnet heute Waſchliſche mit. ö 

keinen Arreſtanten. . en A ee Klappwaſchtiſch, Sopha, gebraucht, biuig zu verkaufen. 

— (Gefunden) wurde ein ſchwarzer Damen: | 0 Mark, u. m. zu verkaufen. Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe⸗. 
| 2 möbl. Zimmer 


ſchirm. Möbelhdig Mintner, Gerechteſtr. 30. 
Zu verkaufen: 
mit Bad und Küchenbenutzung zum 1. 1. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 4. Dezember. (Der 5 e eee e 
ud 18 zu vermieten. Zu erfragen 


Balkauer Spar: und Darlehnskaſſenvetein,) dem Be⸗ bine rde strp. 
6 ) billig ein Kinderkaſtenwagen und ieder de e date 
Mbl. Zimt. E., 3. v. Gerechteſtr. 33, pt. 


wohner aller Ortſchaften der linken Weichſelſeite ein Sporlwage 


zu verk. Gerechteltr 23, Eing. Hoher 1, 
1 Puppenſportwagen, 
1 Puppenſtube, 1 Stall 


zu verkaufen. 
Neuſtädtiſcher Markt 23, 2 Treppen, 


Am Sonntag Nachmittag findet bei ermäßigten 
Preiſen die letzte Aufführung der „Verſunkenen 
Glocke“ ſtatt, während abends zum 4. male „Der 
Soldat der Marie“ in Szene geht. Für unſere 
Kleinen wird das Weihnachtsmärchen „Aſchen⸗ 
brödel“ vorbereitet, wechles am Mittwoch, 12. De⸗ 
aemıber, nachmittags 3 Uhr, zur erſten Aufführung 
gelangt. - PER 

— Die erſten Weihnachtsbäume) find 
in den Gärtnereien von Engelhardt und Hintze ein⸗ 
getroffen. Die Bäumchen haben eine ſchöne dunkel⸗ 
grüne Farbe und ſind zur überſichtlichen Auswahl 
einzeln aufgeſtellt. 2 

(Thorner Pferde⸗und Viehmarkt.) 
Auf dem heutigen Pferde⸗ und Viehmarkt waren 
58 Pferde, 28 Rinder, 9 Läufer, 42 Ferkel, aufge⸗ 
trieben. Gezahlt wurden für Pferde 250 —5300 
Mark das Stück für Rinder 350 1000 Mark das 
Stück, für Läufer 35—100 Mark das Stück, für 
Ferkel 30-60 Mark das Paar 


n — . W = 
Bäckerei 
i f 0 
e , 

2 möbl. Zimmer 
zu vermieten. Bismarktftraße ERS 5 

Möbl. Zimmer 
von ſofort zu vermieten. Baderſtr. 30, 5 5 
2 gut möbl. Zimmer 
vom 1. 12. zu verm. Eliſabethſtr. 2, 1. 
1—2 möbl. Zimmer 
zu vermieten. Talſtraße 25 a, 1. 


Mies Zimmer zu vermieten. 
e e 3 Mellienſtraße 85, 2. 


1 


2 N. 
von Podgorz ab bis zur Landesgrenze angehören, Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


wieder hereingebracht werden. Im freien Verkehr erhielt ſich 4 


Ein gut berzinsb. Hansgtundſüctkk 


2 


FFF ee ee 
Die glückliche Geburt eines geſunden 


ö . Töchterchens 


geben freudigſt bekannt 


Mitkelſchullehret Otto Witt um Fral ne 


geb. Kather. 


, 
7 ** 
[7 


aan 


Thorn den 4. Dezember 1917. 
82 
CFP 


Bekanntmachung. 


Vom Sonntag den 9. n 1917 ab fallen die Züge 


ee 


502 Graudenz ab 522 Vorn. 
Kornatowo an 6% „ ab 605 Vorm. 
Kulmſee 56 „ 80 
Thorn⸗Mocker „ 701 „ und 

511 Thorn Hbf. ab 1200 Vorm. 
Kulmſee an 122 „ ab 1247 Vorm. 

7 Kornatowo „ AU 1 

Graudenz „ 135 Vorm. 


au den Sonn⸗ und Feiertagen aus. 
Danzig den 4. Dezember 1917. 


Königliche Eifenbahndivehtion. 


95 önigl. Oberförſterei Wodek 


ſtellt am Mittwoch den 12. Dezember d. Is. von vorm. 10 Uhr ab im 

Gaſthauſe zu Gr. Wod ek etwa folgende Kiefernhölzer zum Verkauf. 

Vom Wirtſchaftsjahr 1917. 

Aus allen Schutzbezirken: 45 rm Kloben, 
Stangenreishaufen, 10 rm Reiſig II. 

Vom Wirtſchaftsjahr 1918. 

L Nutzholz: Se Waldhaus: Aal deu Jag. 33 = 120 

Stück Bauholz II./ IV. Kl. mit 90 km. 
Schutzbezirk Wodek: Kampaufhieb Jag. 72 = 70 Stück 


Bauholz II/ IV. Kl. mit 60 fm Gammelhieb Jag 1716 


Stück Bauholz II. / III. Kl. mit 16 km., 10 rm Nutzknüppel. 
Sand ir Grünfließ: 18 rm Kloben, 21 rm Knüppel. 
Schutzbezirk Wodek: 50 rm Kloben, 3 rm Dpfebatimz 

Kloben, 8 rm Obſtbaumreiſig III. 

Schutzbezirk Getau: 2 rm Kloben, 17 rm Knüppel, 

300 rm Stangenreiſig II. Kl. und im Grubenholzſchlag 

as 157 = 2000 rm Schlagreiſig in Wellen e 


II. Brennholz: 


8 5 75 
Fur das Brennholz werden Händler vom Mitbi eten epson 


Die Goldankaufsſtelle Thorn, 


Seglertor, 


iſt Freitag von 10 5 12 Uhr geöffnet. Auch außerhalb 
dieſer Zeit wird Gold und Platin in den e 
der Handelskammer gegen — e 


perfekt in Schreibmaſchine und 90 15 
D I ern graphie, für dauernde Stellung zum Ein⸗ 
. tritt von ſofort oder ſpäter geſucht. 


empfiehlt Max Hirsch & Krause, 


Erteile gründlichen 


ach biltenntereiht ev 


Angebote unter Z. 2820 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


A. Mazurkiewiz. 
Wer erteilt einem Herrn 


50 rm Knüppel, 30 99 


Freitag, 7. Dezember, 


abends 6 Uhr: 


| Am Mitwoch den 12. Dezember, nachmittags 5 Uhr, 
gute. Kal u. Yun. ink 


findet 
Halbe Allee, 


int dausig in der „Sporthalle, 
Hauptverſ ammlung 


Freitag den 7. Dezember, 7. Uhr: 
Zum 1. male! Neuheit! 


der Logierbesuch. 
Sonnabend, 8. Dezember, An 
Bereinigung der Boner ven Weſtpreußens b e de F 


Der Vorverkauf für die Märchenvor⸗ 
ſtellung beginnt Sonnabend den 8. Des 


Herren Reichs: u. Sandtagankgeordneter v. ex dehrand dh Mira 
u. d. Base u. fönigl. Kammerherr von Oldenburg Lämme! Jen. ar 
Vorträge über die politiihe Lage halten werden ame nee, 
. 0 — 
Auftreten d. weltberühmten 


Wir laden unſere Parteifreunde zu dieſer Verſammlung ergebenſt ein ann bitten um 
vollzähliges Erſcheinen. — Das ei von Gäſten, auch Damen, iſt gern geſtattet. 

N Mimikers 
5 r 0 8 
Franz hivoli, 


Der Vorſtand. 
9 9 uhr, 15 Minuten. 1 


Genf Keyserlingk - 2 — & eu 


35 
BR 2 


5 I. Taten Aalen, 
7 gegründet 1886, 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Malerarbeiten jeder Art. 
Tiſchlerarbeiten 


werden ausgeführt bei Fr. Heinrich, 
. Ticchlermſte. Altſt. Markt 20 Hof. 1. 


Honagnin- l. Weihlikerei, 


ſowie Handarbeiten jeder Art, nimmt ent 
gegen. Coppernikusſtr. 41. 2 Trp., I, 
Zu ſprechen von 3 Uhr nachm ab. 


Pelzkragen 


für Koſtüme, 


Keismuffen und stolgg 


werden in meinem Atelier nach neueſter 
Art umgearbeitet. 


Pelzfelle 


jeder Art vorrätig. 
. Henoch Nachf., 
Altſtädt. Markt 24. 
Elekkriſche 


Taſchenlampen 


für Militär und jeden DEREN: 
ſowie gute 


Erſahbalterien 


Velanntmachung. 


Nach der Bekanntmachung vom 7. Auguſt 1917 (Deutſcher en 
Nr. 187) werden ſämtliche Säcke, die mit Ware gefüllt von den Verbrauchern 
einſchließlich Sack erworben ſind oder erworben werden, h Entleerung für 
die Reichs⸗Sackſtelle in Anſpruch genommen. 
Die Säcke werden von den mit der Einziehung der Säcke beauftragten und 
mit einem Ausweis verſehenen Sackhändlern (mit der Wirkſamkeit als Unter- 
ſammelſtellen) eingeſammelt. Erfolgt die Abholung nicht binnen 14 Tagen nach 
der Entleerung der Säcke, jo iſt der zuſtändigen Sammelſtelle hiervon Anzeige 
zu erſtatten. Der Verbraucher iſt berechtigt, die leeren Säcke auch unmittelbar 
der Sammelſtelle zu überſenden. Soweit beſtimmten Induſtrien das Recht 
zum Rückkauf der leeren Eu Ae iſt, ſind letztere an die e 
5 e 
N Eigentümer von Säcken, welche die von der Reichs⸗Sackſtelle in Au⸗ 
5 ſpruch genommenen Side dem mit amtlichen Ausweis verſehenen Beauf⸗ 
f tragten der zuſtändigen Samnielſtelle vorenthalten oder bei Nichtabholung 
die erforderliche Anzeige bei der zuſtändigen Sammelſtelle unterlaſſen, werden 
gemäßß Bekanntmachung des Bundesrats vom 27. Juli 1916 mit Ge⸗ 
’ fäugnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 15 000 Mark beſtraft. 
Als Vergütung für die Abgabe der leeren Säcke erhält der Verbraucher 
die vom Reichskanzler in der Bekanntmachung vom 1. 8. 1917 (Deutſcher Reichs⸗ 
anzeiger Nr. 182) feſtgeſetzten Höchſtübernahmepreiſe. Die Zahlung erfslgk 19: 
fort bei Empfang der Ware gegen Quittungsleiſtung. 8 8 
Für den Bezirk Marienwerder iſt die ene Ellerholz & Ley. 
Danzig, als Sammelſtelle beſtellt worden. ö 
Als Sackhändler (Uuterſammelſtelle) iſt für den Kreis 197 arn (Weſtyr.) 


als zw von fofort geſucht. 


1 nidentl. Hnusburihe 


Unterricht im Rechnen? 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Wer erteilt jungem Manne in den 
Abendſtunden 


Geigenunterricht? 


Angebote unter ©. 2878 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


A Mann, aus der Manufaktur⸗ 
Branche, miltärfrei, beider Sprachen 
mächtig, ſucht Stellung als Verkäufer 
oder Lageriſt. 
Angebote unter Z. 2875 an die 
Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Staatl. geprüſte echweſter — 


ſucht dauernde oder vorübergehende Be⸗ 
ſchäftig, für Kranken⸗ oder Wochenpflege. 

Meldungen unter R. 2867 an die 
Geſchäftſtelle der „Preſſe“. 


“ ſucht in feinerem, beſſe⸗ 
Peſſeke rü rem, frauenloſem 
Haushalt die Wirtſchaft zu führen. 
Angebote unter I.. 2861 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Junge Dame, 
aus der Drogenbrande, firm Er Buch⸗ 
führung ꝛc., ſucht von ſofort paſſ. Stellg. 
Augebote unter W. 2872 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ A 


Pußmacherſn, cen Sprae 


5 mit guten Zeugniſſen, ſucht vom 

1. eptl. 15. Februar 1918 paſſ. Stelle. 
Ang ebote unter T. 2874 an die 

Beftgäftsftefte der „Preſſe“ erbeten. 


„Im. Urdentl. Fräulein, 


Jahre, von guter Umgangsform, ſucht 


Eh von gleich oder 15. 12. als en 
Wirtin, eventuell auch im Geſchäft oder & 


Ein 
3 n 


Reſtauration zur Hilfe. Bereits in allen 
Arbeiten erfahren. Beſte Zeugniſſe vor⸗ 
Banden. Angebote unter U. 2870 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sluche Stellung auf dem Lande. 


Bin erfahren im Nähen u. Haushalt. 
Angebote unter X. 2873 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Stelenaugebote. 09 


— 2 


aberland, Graudenzerſtr. 120. 


Lehrling 
mit goſt oder Entſchädigung ak 
ul. Hoffman 
gelfenhauermeilter Bäckerſtr. 27. 


oder älterer Mann, auch Kriegsbeſchä⸗ 
digter, von ſofort geſucht. 
Bürgergarten. 


auſburſche Fee 


G. m. b. H., 
Maichinenjabeik. 
Suche von fofort eine 
Buchhalterin, 5 
wenn möglich aus einem Drogerlegeſchäft, 
für einige Tage auf 1 Std. abds. Meld. 
bei Frau Schllep, Gerechteſtr. 2, 2 Tr. 
Jüngere Werkänferin, - 
die nebenbei auch ſchriftliche Arbeiten zu 
erledigen hat, vom 15. 12. geſucht. 
Meldungen erbeten unter V. 287 
an die Geſchi üftsſtelle der „Preſſe“, 


Suche kin Lehrmädchen 


für meinen Damenfriſierſalon. 
h Uannoch, Brüdenftraße 29. 


Eine Frau 


oder ält. Mädchen für ein kleines Kind | N 


von ſofort geſucht. Neuſtäbt: Markt 1, 


1 Trp., rechts. 


Ticht. Mädchen 


für alle Arbeiten Rn 


olksküdhe Thorn. 


in Cnufmädchen 


von ſofort geſucht. Hintze, 

2 Blumenhalle. 
Suche: Stadt und Land mädchen. 
Empfehle: Wirtin, Küchenmädchen, 

ne Schweizer fürs Land. 
Josefine Lewandowski. 
gewerbe, Stellenvermitilerin, 
Thorn, . 45. 


ue 


mit Gaseinrichtung und Zubehör von 
ſofort geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter G. 


2857 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“.“ 


Junges Ehepaar ſucht 


Wohnung von 2 Zim. l. Side. 


Angebote unter N. 2863 an die 
Oeſchältsſtelle der „Preſſe“. 


2 unmöll. Immer 


nebſt Küche oder Gasgelegenseit, mit 
elektriſcher Beleuchtung, in der Stadt von 
ſofort oder 1. 1. 18 zu mieten geſucht. 
Angebote unter X. 2823 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Offizier jucht möblierte 
3 Zimmerwohnung 


mit Mädchengelaß. 
Angebote unter E. 2830 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ein gemülliches, ſey. Zimmer 
mit elektr. Licht und Heizung Nähe 
Magiſtrat zu mieten geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter O. 
2866 an die Geſch. der Sl erbeten. ! 


Vem 15. 12. wird von einem Herrn 


Thorn 8 ) Ve: 


Zentral-Theater, Neuf. Markt 13. 


Von Freitag den 7. bis Montag den 10. Dezember: 


Das Phantom der Oper. 


Kriminal⸗Drama in 5 Akten. 


Nach dem Roman von Gaſton Leraux. Verfaßt und in⸗ 
0 ſzeniert von Ernit. Matray. . 
Nils 


Egede Niſſen, Darſtellerin der Chriſtine Daan. 

Chriſander, Darſteller des Graf Raoul Hadny. Dr. Praſch, 

le des Phantom. Erna Matran, Darſtellerin des 
Perſers Daroga, Freund des Phantoms. 


Des Herrn ug 
erſtes Mißgeſchick. 


Luſtſpiel in 2 Akten. 


Indiſches Gaukelſpiel. 


Kurt Wolfram Kißlich. Trickfilm, Serie 1917/18. 8 
Muſikaliſche Begleitung von Operetten⸗ Ka- 
ern Sen 3 


Preihnachtshäume . 


Prachtware, 
Ri haben in den u u Gärtnereien von 
R. Engelhardt, Kirchhofſtr. 3, Fernruf 102 und 


C. Hintze, Philoſophenweg 6, Fernruf 935. 935. 


Mit dem Einkanf bitten frühzeitig zu beginnen, weil die 
Auswahl jetzt noch reichlich und die verkauften Bäume bis 
kurz vorm Feſt reſerviert bleiben können. 


2 gut möbl. Zimmer, 


Bad, Gas, e ſofort zu verm. 
Wilhelmür. 7. 3. Beſicht. v. Aa lan 


peihnachsbäume W 


2 Zimmer und Küche von fogteih zu 
vermieten. Gerechteſtr. 2, 4 Trp 


[Gun möbliertes Zimmer zu Fenn 
Hoheſtraße 1, 2 Treppen. 


f 


und die dazu gehörigen Ortſchaften die Firma Josef Grzebinasch, 


Reichs⸗Suckſtelle. 


555 Adolf Hartungen,. 1 des e Her 
Klara, deſſen Frau Be 


5 8 Chriſta⸗ 
| Dickens, deſſen Freund 


Kataflas, Heufädt. Marl A. 


Fernſprecher 447. 


Jagd patronen, 
3Zentralf., Kal. 12 und 16, rauf, find 
wieder eingetroffen. 


Ewald Peting, 


Waſſengeſchäft, Thorn. 
Breiteflraße, Ecke Schillerſtraße 30. 


jdeon-Lichtspiete, Oereniehtube 3 


Donnerstag bis Montag: wu 
Henny Porten. 


Chriſta Hartungen. w uten 


in 4 Akten. 
Henny Porten- Serie; Regie Rudolf Biebrach. 
Perſonen: 


Pedell. 


. Adolf Klein. 
Olga Engel. 


N 


a d „ 2 SANRUSESDOTERSTLLAN 

chr ihre anden -Z Henny Porten 

B. Römer, Ingenieur Paul Hartmann. 
Theodor Loos. 


Teddy geht zum Theater. in 3 ten 
Hauptrolle: el Paul Heidemann. 
5 Perſonen: 


Winterfeld, Schauſpieler Mar N 
Suſanna „ A EN) 
Direktor des Kurtheaters Erich Steno 
Nadelöhr, ein Schneide Joſef Commer. 


Neueſte Kriegswoche. 
Im Metropol, Sonntag den 9., dasselbe Programm. 
Kindervorſtellung von 14 Uhr. 
NB. Die Herrſchaften werden gebeten, den Henny Ser 


55 ſtellungen möglichſt gleich von 3 Uhr ab beizuwohnen, da ſich nur 
über die Plätze gut beſtimmen läßt. 


3000 Mark 


Kate a 199 8 auf benden 

nur ſichere Hypothek, zu vergeb 

Zu erfr. in d. Geſchäftsſtelle d. Preſſe. 
— x —— 


Täglicher Kalender. 


Milkagstiſch, auch volle Benlion 
zu haben Brückenſtraße 16. 2 Trp. 
Die Perſon, 
die am Mittwoch, 12 Uhr, von Kuttfeld 
das Paket mitnahm., das ich an der 


Kaſſe ſtehen ließ, iſt erkannt worden und = 2 
wird gebeten, mir dasſelbe ſogleich ab⸗ 8 S 
zugeben (enthaltend Spielzeug). 1917 2 233 
Frau Jankowski, Brombergerſtr. 104, 2 Tr. 5 8 8 3 28 8 2 0 
(Kriegerfrau). EE — 4 
egember— - 
Verloren Aue 9 f 
eine braune Lederlaſche mit Inhalt 1617 18 19 20 | 21 29 
auf der Hauptpoft d wischen 4 und 5 Uhr 23 242 2 5 
am Montag Abend. 1918 30131 — —4—— 5 
Abzugeben gegen hohe 15 in] Januar — 2 3 1112 
ber e der „Preſſe 6 718 91011 19 
— 13 14 15 1617 18. 
Portemonnaie mit Inhalt 20 21 22 23 24 25 26 
und 10 Brotkarten auf dem 27 28 29 30 31 end 
Wege Moder nach Thorn verloren. Der] Februar — — — —— 1 2 
ehrliche Find r wird gebeten, es gegen 3 40 5 6 78 4 
0 0 Aentsſtr. 17, 2 Trp., links, ab- 8 


zugeben. Hierzu amsites Blatt. 


f 
n 


——ä8— x ——— — — — 4 2 


verehrte 


Pr. 286. 


Eoorn, Freitag den 7. Dezember 1917. 


Die Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 5. Dezember. 

Am Regierungsttſche: Miniſterpräſident Gra 
von Be url a u von Brel 
tenbach, Sydow, von Waldow, Spahn und andere. 

Präſident Dr. Graf von Schwerin⸗Löwitz 
eröffnete die Sitzung um 11% Uhr. 

Auf der nung ſtand die erſte Beratung 
der Geſetzentwürſe betreffend die 

Wahlen zum Haufe der Abgeordneken, 
die Zuſammenſetzung des Herrenhauſes, die Ab⸗ 
änderung der Artikel 62 und 99 der Verfaſſungs⸗ 
urkunde vom 31. Januar 1850. 

Auf Vorſchlag des Präſidenten wurde die Bera⸗ 
tung über alle drei Vorlagen gemeinfam geführt. 

Präfdent Dr. on Schwerin⸗Löwitz: 
Das Bild unferer Verhandlungen über die Wahl⸗ 
rechtsvorlage, wie es ſich in den nächſten Monaten 
im Auslande darſtellen wird, kann nicht ohne den 
weitgehendſten Einfluß auf die Friedensbereitſchaft 
unſerer Feinde und damit auf die Fortdauer des 
furchtbaren Krieges ſein, deſſen baldige Beendigung 
wir doch alle, und mit uns heute wohl alle Völker 
der Erde, erſehnen. (Sehr richtig!) Das wollte 
ich Sie bitten, in unſeren kommenden Verhand⸗ 
lungen doch bei dem Ton und bei den Formen nicht 
zu vergeſſen, in denen Sie Ihre Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten über dieſe Vorlage, im übrigen 
natürlich durchaus unbeſchränkt, austragen mögen. 

Minifferpräfident Graf von Hertling: 

Meine Herren! Am 1. November d. Js. 
hat Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer und 
König von Preußen mich in das Amt des 
deutſchen Reichskanzlers berufen. Da ſich er⸗ 
a daß die beabſichtigte Trennung der beiden 

mter nicht angängig war, hat Se. Majeſtät 
ſich auch entſchloſſen, mich zugleich zur Stel⸗ 
lung des preußiſchen Minifterpräfidenten zu 
berufen. Meine Herren, die Schwierigteiten, 
die ſich für mich aus meiner Vorgeſchichte, 
wenn ich ſo ſagen darf, ergaben, habe ich vom 
erſten Tage an ſehr hoch eingeſchätzt. Im 
Reichstage, wo ich mich vor einigen Tagen als 
Reichskanzler . hatte, konnte ich als 
eine dort bekannte Perſönlichkeit auftreten, da 
ich viele Jahre dem Reichstage als Mitglied 
angehört hatte. Vor Sie, meine Herren, aber 
trete ich als ein völlig Fremder; nicht, daß ich, 
obwohl nicht in Preußen geboren, mit preu⸗ 
ßiſchen Verhältniſſen nicht einigermaßen auch 
vertraut wäre, denn ich habe 15 Jahre lang 
in Bonn gelebt und habe 1880 auch den preu⸗ 
ßiſchen Staatsbeamteneid geleiſtet. Nachher 
aber bin ich nach Bayern übergeſiedelt und 
habe dort 30 Jahre lang an der Univerſität 
als Profeſſor gewirkt und habe ſeit Februar 
1912 an der Spitze des bayeriſchen Miniſte⸗ 
riums i Wie ich bereits geſagt habe, 
habe ich die Schwierigkeiten, die ſich für mich 
daraus ergeben, vom erſten Tage an ſehr hoch 
eingeſchätzt. Ich habe ſofort an Se. Majeftät 
den König, nachdem der bisherige hoch⸗ 
Vizepräſident des Preußiſchen 
Staatsminiſteriums und Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten, Herr von Breitenbach, gebeten 
hatte, ihn von dieſer ſeiner Stellung als Vize⸗ 
präſident zu entheben, die Bitte geſtellt, einen 
neuen Vizepräſidenten des Preußiſchen 
Staatsminiſteriums zu ernennen, der mehr 
als dies bisher der Fall war, den Präſidenten 
zu vertreten haben würde. Wie bekannt, hat 
Se. Majeſtät dieſer Bitte entſprochen durch 
Ernennung des Herrn Geheimen Rats Fried⸗ 
berg zum Vizepräſidenten. Meine Herren, 
ich kann nur noch hinzufügen, daß ich die feſte 

bſicht habe, mit allen meinen Kräften mir 
as Vertrauen zu verdienen, auf das ich bis⸗ 
her bei Ihnen einen Anſpruch nicht habe. 
(Lebhafter Beifall.) 

Sie wiſſen, meine Herren, vor welch 
ſchwierige und bedeutungsvolle Aufgabe ich 
mich bei der übernahme meines Amtes ſofort 
geſtellt ſah. Es iſt mir die Verpflichtung auf⸗ 
erlegt, ein feierlich und zu wiederholten Malen 
gegebenes Königswort einzulöſen. Ich werde 
alle meine Kräfte daranſetzen, dieſer Ehren⸗ 
pflicht zu genügen, und ich tue das aus voller 

berzeugung. (Lebhafter Beifall in der Mitte 
und links.) An anderer Stelle habe ich kürz⸗ 
lich daran erinnert, daß der Krieg niet nur 
tiefe Spuren im Volksleben hinterläſſe, ſon⸗ 

ern erfahrungsgemäß auch neue Aufgaben 
ringe und zu neuen Geſtaltungen dränge. 
Ich befand mich dabei, ohne es damals zu 
wiſſen, in voller Übereinſtimmung mit den 
Worten der Thronrede, durch welche am 13. 
Januar 1916 der Landtag der Monarchie er⸗ 
öffnet wurde. „Der Geiſt gegenſeitigen Ver⸗ 
tehens und Vertrauens wird auch im Frieden 
ortwirken in der gemeinſamen Arbeit des 
ganzen Volkes am Staate. Er wird unſere 


öffentlichen Einrichtungen durchdringen und 


ebendigen Ausdruck finden in unſerer Ver⸗ 
waltung unſerer Geſetzgebung und in der Ge⸗ 
ſtaltung der Grundlagen für die Vertretung 
e in den geſetzgebenden Körper⸗ 
zcoften.“ 


Die Vorlagen, die wir Ihnen heute zur 
Beſchlußfaſſung unterbreiten, bezeichnen den 
Weg, auf welchem dieſe Worte zur Tat ge⸗ 
macht werden ſollen. Es bedeutet dies, wie 
ich vollkommen anerkenne, einen Wendepunkt 
in der inneren Geſchichte Preußens. Ich bin 
mir auch völlig darüber klar, daß dieſer Wen⸗ 
depunkt in weiten Kreiſen ſchmerzliche Ge- 
fühle und ſchwere Bedenken hervorrufen wird. 
Aber Sache einer wahrhaft ſtaatserhaltenden 
Politik, zu der ich mich durchaus bekenne, iſt 
es nicht, ſich unter allen Umſtänden auf die 
Erhaltung des Beſtehenden zu beſchränken, 
ſie muß im gegebenen Falle auch mutig und 
entſchloſſen die Hand an Neuerungen legen, 
wenn das Bedürfnis des Volkes, wenn die 
Entwickelung des Volkes, wenn die politiſche 
Lage ſie fordert. (Sehr richtig! links.) Das 
iſt nach meiner tiefen Überzeugung jetzt der 
Fall. (Beifall.) Wie geſagt, ich begreife, daß 
ſchmerzliche Gefühle und Bedenken bei den 
Anhängern des Beſtehenden dadurch ausge⸗ 
löſt werden, ja noch mehr, ich würdige es voll⸗ 


auf, wenn dieſen Kreiſen das Feſthalten an 


dem von den Vätern Überkommenen nicht eine 
bloße Gefühlsſache iſt, ſondern ſich ihnen ge⸗ 
radezu als Gewiſſensfrage darſtellt. 

Aber, meine Herren, dieſer Gewiſſens⸗ 
kampf muß ehrlich durchgekämpft werden. 
Es läßt ſich ein Wahlſyſtem nicht länger hal⸗ 
ten, über welches ſchon vor 50 Jahren kein 
Geringerer als Fürſt Bismarck ſein bekanntes 
Verdikt ausgeſprochen hat. (Lebhafte Zuſtim⸗ 
mung links und in der Mitte.) Es läßt ſich 
nicht mehr halten angeſichts der tiefgreifenden 
Anderungen, welche die Zuſammenſetzung des 
Volkskörpers erfahren hat. Ich achte die ent⸗ 
gegenſtehenden Bedenken und Gefühle. Trotz⸗ 
dem halte ich dafür, daß Sie dem Vaterland 
den größten Dienſt leiſten, wenn Sie der Vor⸗ 


lage, ſelbſtverſtändlich nach eingehender Prü⸗ 


12205 die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung er⸗ 
teilen. 

Was die Geſetzesvorlage über die Zuſam⸗ 
menſetzung des Herrenhauſes betrifft, ſo zielt 
ſie nicht dahin, die Stellung und Bedeutung, 
die das Herrenhaus hiſtoriſch in Preußen ein⸗ 
genommen hat, zu verringern, ſondern im 
Gegenteil, es feſter im Volksleben zu ver⸗ 
ankern. Preußen iſt ja längſt nicht mehr der 
alte Agrarſtaat der fünfziger Jahre des vori⸗ 
gen Jahrhunderts. Neben dem Grundbeſitz 
ſind in ſteigendem Maße Handel und Induſtrie 
als beſtimmende Elemente im wirtſchaftlichen 
und damit im öffentlichen Leben hinzugetreten; 
es erſcheint daher berechtigt, ja notwendig, die 
Zuſammenſetzung unter möglichſter Schonung 
des Beſtehenden im Sinne einer berufs⸗ 


ſtändiſchen Vertretung zu ordnen, wobei auch 


Vertreter der Selbſtverwaltung herangezogen 
werden ſollen. Ich möchte nicht auf Einzel⸗ 
heiten eingehen, möchte vielmehr die weitere 
Begründung der Vorlage meinen verehrten 
Herren Kollegen im preußiſchen Staats⸗ 
miniſterium überlaſſen. 

Ich ſchließe mit dem nochmaligen Appell: 
Bringen Sie dem Vaterlande das Opfer, wenn 
es ein Opfer für Sie iſt Stimmen Sie dieſen 
Volagen zu im Intereſſe der gedeihlichen, 
friedlichen Entwickelung des Staates, mög⸗ 
licherweiſe ſogar der Verhütung ſchwerer Er⸗ 
ſchütterungen! (Lebhafter Beifall.) 

Miniſter des Innern Dr. Drews: Das 
Wahlrecht des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes paßt für die heutigen Verhältniſſe nicht 
mehr. Die ſoziale, die wirtſchaftliche Lage, 
insbeſondere die Steuerverhältniſſe, auf denen 
das beſtehende Wahlrecht aufgebaut iſt, haben 
ſich derartig verſchoben, daß das geltende 
Wahlrecht als einne Ungerechtigkeit empfunden 
wird. Der 1909 ee eee Verſuch einer 
Wahlreform iſt ſeinerzeit geſcheitert. Es iſt 
bedauerlich, daß damals eine Einigung nicht 
zuſtande gekommen iſt; denn es würden in 
der Zwiſchenzeit manche Schärfe und manche 
Reibungen vermieden oder doch erheblich ge⸗ 
mildert worden ſein. (Zuſtimmung.) Aber 


Vaterlande gegenüber in Not und Tod führt 
dazu, daß die Löſung der Wahlrechtsvorlage 
nur dadurch gefunden werden kann, daß jeder 
Preuße bei der inneren Geſtaltung des Staats⸗ 
weſens grundſätzlich dasſelbe gleiche Recht hat. 
(Beifall.) Dieſe Forderung iſt an ſich keine 
rein logiſche; rein logiſch begründen läßt ſich 
keine politiſche Fage, ſondern eine ethiſche. 
Soll Liebe, Ferude und Begeiſterung im Her⸗ 
zen der Bevölkerung zum Staate beſtehen, 
dann kann es nur geſchehen, wenn im Volke 
die Empfindung herrſcht, daß im Staatsweſen 
der ethiſche Gedanke verwirklicht iſt. (Erneute 
Zuſtimmung.) Die rieſige, ungeheure Pflicht⸗ 
erfüllung jedes Einzelnen im Volke in dieſer 
Zeit bedingt auch für jeden das gleiche Recht. 
Die Erfüllung dieſer Forderung iſt angekün⸗ 
digt in der Allerhöchſten Botſchaft vom 11. 
Juli 1917. Dieſe Botſchaft geht hinaus über 
die Oſterbotſchaft. Damit entfällt für die 
Staatsregierung die Löſung der Wahlrechts⸗ 
frage aufgrund des Pluralwahlrechtes, wie es 


in einem früheren Zeitpunkte vielfach erörtert 


und durchgeprüft war. Das Pluralwahlrecht 
würde an ſich vielleicht vom rein logiſchen 
Standpunkte aus das folgerichtigſte Wahlrecht 
fein, wenn es einen untrüglichen Schlüſſei 
gäbe für den Wert und die Bedeutung jedes 
einzelnen Staatsbürgers. (Sehr richtig! 
links.) Gerade die Vorausſetzung einer ſolchen, 
wenn auch nur einigermaßen befriedigenden 
Annäherung des Wertes fehlt. (Zuſtimmung.) 
Die Forderung, gleiche Pflichten und gleiche 
Rechte kann nur verwirklicht werden durch 
Einführun des gleichen Wahlrechtes. (Er⸗ 
neuter Beifall.) Dieſes gleiche Wahlrecht kann 


nach Auffaſſung der Staatsregierung nur ein f 


gleiches Wahlrecht im Sinne unſeres Reichs- 
kagswahlrechtes ſein, in dem Sinne, daß in 
örtlich abgegrenzten Wahlbezirken jede 
Stimme des Wählers dasſelbe Gewicht hat 


wie die Stimme eines anderen Wählers. Be⸗ ſich 


vor ich auf die Vorlage ſelbſt eingehe, möchte 
ich zunächſt noch mit allem Nachdruck der Auf⸗ 
faſſung entgegentreten, daß es ſich bei der Vor⸗ 
lage um eine Belohnung an die breiten Maſſen 
des Volkes für während des Krieges geleiſtete 
Dienſte handle. Eine ſolche Auffaſſung ver⸗ 
kennt Wert und Bedeutung deſſen, was in der 
Botſchaft vom 11. Juli zum Ausdruck gekom⸗ 
men iſt. Ebenſowenig kann die Vorlage den 
Zweck verfolgen, durch eine Demokratiſierung 
unſeres Staates im Auslande eine günſtigere 
Stimmung uns gegenüber hervorzurufen, Haß 
und Feindſchaft gegen uns herabzumindern. 
Mögen wir bei unſeren Wahlen in Preußen 
ein mehr oder weniger demokratiſches, konſti⸗ 
tutionelles oder abſolutes Syſtem haben, es 
wird für die Stellung des Auslandes uns 
gegenüber ſicherlich nicht ausſchlaggebend ſein. 
Unſere Feinde waren begeiſterte Bundes⸗ 
genoſſen des abſolutiſtiſchen Rußland, und ſie 
ſind jetzt Rußland nicht wohlgeſinnter, nach⸗ 
dem es vom abſalutiſtiſchen Syſtem zu einem 
freien überzugehen im Begriffe iſt. Richtig 
iſt allerdings, daß gegenüber dem bisherigen 
Zuſtande eine ſtarke Radikalifierung eintreten 
wird; aber ich habe die feſte Zuverſicht, daß in 
der neuen Zeit, die für unſer Vaterland nach 
Abſchluß des Krieges anbricht, auch diejenigen 
Volkskreiſe, die bisher abſeits ſtanden, ſich be⸗ 
mühen werden, in poſitiver Mitarbeit mitzu⸗ 
ſchaffen an dem weiteren Ausbau und Ge⸗ 
deihen unſeres inneren preußiſchen Staats⸗ 
lebens. (Zuſtimmung links, Lachen rechts.) 
über das Prinzip der direkten und geheimen 
Wahl glaube ich hier nichts weiter ſagen zu 
brauchen; kurz will ich noch darauf hinweiſen, 
daß hier die Beſtimmungen der elſaß⸗lothrin⸗ 
giſchen Verfaſſung maßgebend geweſen ſind. 
Für übervölkerte Wahlkreiſe iſt eine entſpre⸗ 
chende Vermehrung der Zahl der Abgeordne⸗ 
ten vorgeſehen, die in Zukunft bei weiterer 
Vermehrung der Bevölkerung automatiſch 
eintreten ſoll. Zugleich mit der Wahlreform iſt 
ein Geſetzentwurf über die Zuſammenſetzung 
des Herrenhauſes vorgelegt, zugleich deshalb, 


auch, wenn damals eine Einigung zuſtande weil er in der Oſterbotſchaft angekündigt iſt 
gekommen wäre, ſo würden wir heute doch und weil beide Häuſer in unſerem Staatsleben 


vor der Notwendigkeit einer, weiteren Ande⸗ 
rung unſeres Wahlrechts ſtehen. (Erneute 
Zuſtimmung.) Wenn die Staatsregierung in 
den dazwiſchenliegenden Jahren keinen Ver⸗ 
ſuch einer Neuregelung dieſer geſetzlichen Ma⸗ 
terie gemacht hat, fo lag das daran. daß bei 
der weit auseinandergehenden Meinnngs⸗ 
verſchiedenheit keine Ausſicht auf ein pofitines 
Ergebnis vorhanden war. Die Staats⸗ 
regierung hat aber ſtets betont, daß, ſobald der 


Zeitpunkt für die Durchführung der Wahl⸗ 


eine Einheit bilden. Die Vertretung der ſtäd⸗ 
tiſchen und ländlichen Selbſtverwaltung der 
großen Berufsſtände ſind die Hauptpunkte, 
um welche herum die Neugruppierung er⸗ 
folgen ſoll. Daß die gewaltige Entwicklung der 
Selbſtverwaltung und der großen Berufs⸗ 
ſtände mit ihren führenden Perſönlichkeiten zu 
ſolchen Determinanten unſeres öffentlichen 
Lebens gehören, dürfte zweifellos ſein, ebenſo 
gilt das von unſeren Univerſitäten und den 
beiden Kirchen. In der Beibehaltung der Präã⸗ 


rechtsreform gekommen fein würde, fie dazu ſenkationswahl liegt nicht nur die Anerken⸗ 


die Initiative ergreifen würde. 
punkt iſt nunmehr gekommen. 


Dieſer Zeit⸗ nung, daß dieſe Kreiſe einen ſo bedeutenden 
Die gleiche Faktor des öffentlichen Lebens bilden, daß 


Pflichterfüllung aller preußiſchen Männer dem ihnen dieſes Recht zugebilligt werden muß. 


\ 


Ahnlich liegt es mit der beſonderen Vertretung 


des alten und des befeſtigten Grundbeſitzes, 
die noch an Zahl erheblich vermindert, nun 
auf das alte Staatsgebiet ausgedehnt werden 
ſoll. Nicht nur der Fideikommißbeſitz, ſondern 
auch der mittlere Beſitz ſoll das Präſen⸗ 
tationswahlrecht haben. Ebenſo iſt es für die 
größeren Städte durch ihre Oberhäupter vor⸗ 
geſehen, ferner für die Handelskammern. Da⸗ 
neben ſoll dem Hauſe eine Anzahl von Mit⸗ 
gliedern angehören, die der König ohne Prä⸗ 
ſentation aus freier Entſchließung, aus Aller⸗ 
höchſtem Vertrauen beruft. Hier iſt auch an 
Rechtsanwälte, praktiſche Arzte, Vertreter der 
Preſſe, auch an Vertreter der jüdiſchen Reli⸗ 
gionsgemeinſchaft, vor allem auch an Ver⸗ 
treter der Arbeiterſchaft gedacht. Ein weſent⸗ 
licher Unterſchied liegt darin, daß die Zahl 
künftig eine beſchränkte iſt, und die Staats⸗ 
regierung hat dieſen Vorſchlag gemacht, um 


angeſichts einer weitgehenden inneren Umge⸗ 


ſtaltung des Abgeordnetenhauſes, die ſelb⸗ 
tändige Bedeutung 
gleichberechtigter Faktor feſtzuſetzen und zu 
ſtärken. Daß beide Häuſer, ein auf breiter de⸗ 
mokratiſcher Grundlage freigewähltes Abge⸗ 
ordnetenhaus und ein auf berufsſtändiſcher 
Grundlage zuſammengeſetztes Herrenhaus, 
in gleicher Weiſe ihre Entſchließungen unab⸗ 
hängig, ſelbſtändig und in nicht beiſeite zu 


ſchiebender Weiſe faſſen, das iſt das Ziel, was 


die Regierung verfolgt. Die Ausführungen 
der Botſchaft vom 11. Juli legen unwider⸗ 
leglich Zeugnis ab davon, daß Preußens 
Krone dem preußiſchen Volke das höchſte 
Maß von Vertrauen ſchenkt. (Lebhafter Bei⸗ 
all.) An Ihnen liegt es jetzt, dieſes Zeugnis 
auch Ihrer ſeits zu bekräftigen. (Lebh. Beifall.) 

Finanzminiſter Dr. Hergt erläuterte 
ſodann die etatsrechtlichen Punkte der Vor⸗ 
lage und betonte, daß die Regierung an dem 
ich auch in Preußen bewährten Zweikammer⸗ 
ſyſtem feſthalten werde. Meinungsverſchie⸗ 
denheiten zwiſchen beiden Kammern ſollten in 
dem vom modernen Geiſt diktierten Verſtän⸗ 
digungsausſchuß ausgeglichen werden. Das 
Budgetrecht des Abgeordnetenhauſes wolle 
die Regierung erhalten. * 1 

Abg. Dr. von Heydebrandt u. der 
Laſe (konſ.) bemerkte unter mehrfacher Un⸗ 
terbrechung der Linken, daß man mit ſo all⸗ 
gemeinen Redensarten, wie ſie der Miniſter 
des Innern gebraucht habe, auch die Einfüh⸗ 
rung einer Republik begründen könne. Der 
Miniſter habe alle Möglichkeiten N 
abgewieſen, daß die ach e 
digung eine andere Form erhalten könne. In 
ſeiner parlamentariſchen Erfahrung ſei das 
dem Redner noch nicht begegnet. Wie die 
Konſervativen ſtets bereit geweſen ſeien, an 
der Reform des Wahlrechts mitzuarbeiten, ſo 
auch diesmal. Aber es beſtehe die Ver⸗ 
mutung, daß bei dem Zuſtandekommen dieſer 
Vorlage die Notlage des Landes ausgenutzt 
worden ſei, und eine ganz unzuläffige Ein- 
wirkung auf die Krone ſtaltgefun habe. 
(Unruhe links.) Ein gleiches Wahlrecht er⸗ 
ſcheine ſeinen Freunden nicht als geeignete 
Grundlage für eine gedeihliche Entwicklung 
des Landes. (Hört, hört! links.) Auffallend 
ſei, daß doch Bismarck, auf den ſich der Mi⸗ 
niſter berufen habe, in den dreißig Jahren 
ſeiner Amtstätigkeit nichts getan habe, um 
das Wahlrecht zu ändern. (Sehr richtig! 
rechts.) Meine politiſchen Freunde ſind ganz 
durchdrungen von der ungeheuren Schwierig⸗ 
keit der Lage, die der Miniſterpräſident vor⸗ 
gefunden hat. Wir find einſtimmig der Über⸗ 
zeugung, daß es ausſchließlich p atriotiſche 
Motive geweſen ſind, die ihn beſtimmt haben, 
ſein ſchweres Amt zu übernehmen. (Beifall.) 


Ich bitte ihn, es mir nicht übel zu nehmen, 


wenn ich ganz offen ſage, daß es uns in Preu⸗ 
ßen angenehmer geweſen wäre, wenn an der 
Stelle des preußiſchen Minifterpräfidenten 
auch ein Preuße Platz gefunden hätte. (Sehr 


richtig! und Beifall rechts.) Redner äußerte 
dann ſtarke Bedenken über die Art, in der 


Graf Hertling fein Amt angenommen habe. 
Das ſähe nach Unterwerfung unter das Dik⸗ 
kieren einer Parlamentsmehrheit aus. (Zu⸗ 
ſtimmung rechts. — Unruhe links.) Mit einer 
parlamentariſchen Regierung in Preußen 
wäre es nie zu der Einigung des Reiches ge⸗ 
kommen. Was Deutſchland geworden ſei, ver⸗ 
danke es der konſtitutionellen, ſtarken monar⸗ 
chiſchen Verfaſſung. (Lebh. Beifall rechts.) 
Wir ſeien in Preußen dahingekommen, daß 
die preußiſchen Geſetze im Reichstage gemacht 


würden, und die Regierung drohe mit der 


Einwirkung des Reiches auf Preußen. Der 
ſommende deutſche Frieden müſſe auf der 
Grundlage der militäriſchen Erfolge ge⸗ 
ſchloſſen werden. Wichtig ſei die unbedingte 


des Herrenhauſes als 


erſtän⸗ 
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Sicherung der Grenzen, und mit Sorge 
ſähen die Preußen auf die Geſtaltung der Oſt⸗ 
grenzen. Die Rechte ber Bewohner des pre 
giſchen Oſtens dürften nicht infrage geſtell; 

werden Wir werden abwarten wie die Hand⸗ 
lungen des Miniſterpräſidenten ſich geſtalten 
werden, und wir werden danach unſere Ent⸗ 
ſcheidungen treffen. Komme was wolle, ſo 
ſchloß der Redner, die Konſervativen ſeien ge⸗ 
leitet von dem Glauben an die Zukunft und 
Geſundbeit des preußiſchen Vaterlandes. 
(Lebh. Beifall rechts. Widerſpruch und Ziſchen 


links.) . 

’ Minifterpräfident Graf Herkling: 

Die Worte des Vorredners nötigen mich 

zu einer kurzen Erwiderung wenn auch ſeine 

Worte auf den Ton der Freundlichkeit ge⸗ 

ſtimmt waren. Die Schilderung der Vorgänge 

151 meiner 1 entſpricht nicht meiner 
Auffaſſung. Seine Majeftät der Kaiſer hatte 


Rufe nicht folgen zu ſollen. Unter 320 ſchwie⸗ 


rigeren Verhältniſſen hat Seine Majeſtät im 
Oktober die Anfrage wiederholt: Die politiſche 


Lage im Innern war äußert verwirrt. 
Meine Aufgabe war, zu einer friedlichen Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen Reichstag und Reichs⸗ 
leitung zu gelangen. In friedlichen Zeiten 
wäre es leicht geweſen, die Sache ſo oder ſo 
zu löſen, unter den jetzigen Verhältniſſen 
mußte ich mich erſt mit hervorragenden Mit⸗ 
gliedern verſchiedener Parteien beraten, und 
zwar zunächſt mit einem Mitgliede der Kon⸗ 
ſervativen Partei. Ich kann nicht anerkennen, 
daß ich mich dabei auf ein Programm feſt⸗ 
gelegt habe, das meinen eigenen politiſchen 
Anfſchten nicht entſprochen hätte. (Hört, hört!) 
Ich habe keine Konzeſſionen gemacht. Nach 


ſorgfältiger Bedenkzeit habe ich Seiner Ma⸗ 
jeſtät ſagen können: 


„Nun wohl, ich werde 
verſuchen, ob ich dieſe Vertrauensmiſſion aus⸗ 


S 


zuſetzen, weiſe ich ganz . enifälähen zurü, 
ebenſo daß ich die Hand dazu biete, den föde⸗ 
rativen Charakter des Reiches zu verändern. 
Ich werde keinem Frieden zuſtimmen, der 
nicht eine bündige Sicherung der Grenzen 
des Deutſchen Reiches und des preußiſchen 
Staates mit ſich bringt. (Beifall.) 

Abg. Dr. Pachnicke (fortſchr. Vp.): Als das 
Bedeufſamſte an der Einführungsrede des Miniſter⸗ 
präſtdenten und den Erläuterungen des Miniſters 


des Innern möchte ich die Beſtimmtheit und Feſtig⸗ 


keit bezeichnen, mit welcher ſie die Notwendigkeit! 
der inneren Umgeſtaltung betont haben. Der 
Energie des Wortes wird hoffentlich die Energie 
der Tat folgen. Herr von Heydebrand hat eine 
ondere Sorgfalt der Prüfung nach allen Seiten in 
usſicht ent Wir würden Zeit gewinnen, wenn 
wir zwei Kommiſſionen einſetzen, dann können dieſe 
nebeneinander arbeiten und zu einer Beſchleunigung 
ohne Schädigung der Gründlichkeit beitragen. Eine 
praktiſche Parlamentariſierung hängt davon ab, ob 
eine Mehrheit da iſt, die von einem einheitlichen 
Willen beſeelt iſt. Im Reichstage hat ſich dieſe 


muß zurückgeſtellt und dem neuen Landtag über⸗ 
laſſen werden 

Abg. Dr. Porſch (Zentrum): Es iſt für uns 
in Preußen außerordentlich bedauerlich, daß Wir 
nicht, wie die anderen deutſchen Staaten, einen 
eigenen aden t die haben, der ſelbſtändig, 
wo es r ben ME Intereſſen Preußens 121 
Beumer dem 7 rnehmen kann. Ich b 

eauftragt, zu erklären, daß ein Teil meiner 
Freunde nach wie vor für das gleiche Wahlrecht zu 
ſtimmen bereit iſt. Der andere Teil macht ſeine 
Ie Stellungnahme von den Verhandlungen 

er Kommiſſion und deren Ergebnis abhängig, 
von dem ſie Sicherungen gegen die Demokratiſierung 
Preußens erwarten. Redner tritt für e 
an eine Kommiſſion ein, da die Vorlagen organiſch 
zuſammengehörten. 

Der Präſident gab dem. Haufe bekannt, daß 
nach einer ihm zugegangenen amtlichen Mitteilung 
nunmehr auch die rumäniſche Heeresleitung mit der 
Heeresgruppe Mackenſen in Waffenf e 
verhandlungen eingetreten iſt. (Lebhafter Beifall 
auf allen Seiten des Hauſes.) Der Präſident fügt 
hinzu: Wir dürfen wohl in dieſer Nachricht einen 


lber die zugelaſſeue Menge hinaus RR Kifomattftyübe einen Aufpreis 


bereits am 13. Juli an mich die Anfrage ge: 
richtet, ob ich bereit ſei, das Amt des Reichs⸗ 
kanzlers zu übernehmen. Nach ernſthafter 
Überlegung I hi damals geglaubt, dieſem 


führen kann.“ Die Vorſchläge, die ich in Per⸗ Mehrheit gebildet. Wir hoffen, daß ſich eine ſolche neuen erfreulichen Schritt zu dem Are ng 

ſonalfrage Seiner Majeftät machte, waren] Mehrheit auch im preußiſchen Abgeordnetenhauſe und eine gute Vorbedeutung für unſere Ver 

mir nicht abgenötigt. Da ſie dazu angetan bilden wird. An uns ſoll es nicht fehlen. Wir find lungen erblicken. (Erneuter allfeitiger Beifall. 

5 9 9 B ſie daz 9 bereit, für eine größere Zukunft Trennendes 1 5 5 Darauf wurde gegen 4 Uhr die Fortſetzung der 
rechts 5 auf 1 11 822 we 


geweſen ſeien, das 2 der un a äuftetlen. Die Neustnung des e 


Einſchrä inkung des Verbrauches 
elektriſcher Arbeit. 


Unter Hinweis auf die im Reichsauzeiger Nr. 263 . Der 
a vom 2. 11. 17 über die Einſchrankung des Verbrauchs elet- 
triſcher Arbeit werden hiermit die folgenden e ai! FRE 

11 


n Bas, u. db au e eee 

2 Deaiee Snffeumenie zum Gaben für die Kranken und Verwundeten 

‚6eiofteernen, «2 ran ar Ae 7 . 
arniſon und die durchreiſenden Feldgra 

a gen dnn bei der Erfrichungsſtelle des Hauptbahnhofes. 


Spenden für Alle werden gern entgegengenommen im 

Kleine Eprechapparate, Geſchäftszimmer Baderſtraße 18, Loge, und außerdem für La⸗ 

neueſte Schlagerplatten, zarette im Feſtungslazarett 1, Garniſonarzt, Re 
ſowie ſämtliche and. Inſtrumente Nr. 25, von 9—3 Uhr entgegengenammen. 


lh . ve 
nen mcs . Zieike, — 0000900008 


{ Verbrauchsregelung. a 

=) Der Vecbrauch elektriſcher Arbeit wird en wobl bei den 
Veibrauchern, die fie von einem Stromverſorgungsunternehmen beziehen, als 
auch bei denen, die ſie in eigener Anlage (Einzelanlage) erzeugen. 

b Der Verbrauch wird für alle Verbraucher elektriſcher Arbeit, alfo a 
auch für kriegsnotwendige Betriebe, eingeſchränkt, und zwar im allgemeinen a 
auf 80 % des Verbrauchs im gleichen Monat des Kalenderjahres 1916. 
Iſt der Verbrauch im Vergleichsmonat aus beſonderen Gründen außerge⸗ 
wöhnlich geweſen, ſo kaun ein auderer Zeitraum zugrunde gelegt werden. a 
00) Es bleibt vorbehalten, einzelne Verbraucher in ſtärkerem Maße als; 


en 64 19 des ah 15 1916. Be In (Aber mm ‚oe Liahes i il SR ® SS 
tels, Reſtaurants, Kaffees) und in offenen Geſchäftsraäumen darf nur die ! h Prompter Betfand nach außerhalb. 0 
en vorhandenen Belenchtungstörper in den Faſſun⸗ eee eee * Weihnachtsliebesgaben. f 
d), Kriegsnotwendige Betriebe, deren Verbrauch infolge von Exweite⸗ T 5 f Wi te Verteil der Gelder zur Beſchaffun 
rungen gegenüber dem des gleichen Monats des Jahres 1916 weſentlich ge⸗ 2 % Sn. D Han Si ae Se gane ist nur i 5 lich a in & 
ſtiegen iſt, werden auf 80 % des Durchſchnittsverbrauches der Monate Aus — = D BR s 5 8 . di 7 S 
zuſt, September und Oktober 1917 eingeſchränkt. Können bei beſonders >= m. Beiträge an eine Stelle abgeführt und von dieſer ver⸗ 
kriegsnotwendigen Betrieben die Verbrauchszahlen bezw. die Durchſchnitts⸗ Be S teilt werden. Die Handelskammer hat ſich bereit erklärt, S 
werden von 11 05 S e a zun Einen 9 610 herangezogen A = S die Gaben einzuzi ehen und zu verteilen. Wir bitten da⸗ S 
verden, jo wird der Verbrauch nach billigem Ermeſſen gerege 5 SR a ; 
e) Für Betriebe, die beſpuders Triegsnotwendig oder im Jutereſſe des ß — i 1 E 1 her unſere Mitglieder, ihre sn nur RR 5 Ze S 
öffentlichen Lebens und der öffentlichen Sicherheit dringend notwendig ſind, — 43 0 22 re 85 kammer zu zahlen und alle Vereine uſw., die Weihnachts⸗ ® 
kann auf! Antrag die Einſchränkung des Berbuandje elettriſcher Arbeit teil⸗ em 8 7 . liebesgaben bei der Kaufmannſchaft einſammeln, an 
weiſe oder ganz außerkraft geſetzt werden. ee ie. „ O die Handelskammer zu verweilen. Wir erwarten natür⸗ G 
F!) Verbraucher, die vor Inkrafttreten dieſer Belanntmachung bereits ee 3 0 982 5 ® lich, daß ff echend hohe Summe in bie. Lifte der (d 
Einſchräntungen des Verbrauches elektriſcher Arbeit vorgenommen hatten, * — N D . lich, daß eine entſpr \ 
können Berückſichtigung bei Durchführung der Bestimmungen dieſer Bekannt = = 1120 fl 0 En Ex & Handelskammer als Ablöſung gezeichnet werde: 8 
machung beantragen. ; Ä 0% 8 A: 
. g) Die Regelung des Verbrauches, bei un ginnen abu ge 8 =. zul haben = a 88 a Verein Thorner Kaufleute, e. 0. D 
ie‘ Sete ung des zuläſſigen Verbrauches, erfolgt für kriegsnotwendige Be⸗ — 7 ö 
triebe Iich die Kriegsqmtſtelle, für alle übrigen Verbraucher. durch die 2.8 . ‚Gustav Heyar 7 .n e ee IMENG e. v „ 8 
Kommunalbehörde, in beiden Fällen im Einvernehmen mit dem Vertrauens.. . Brei teſtr. ö. b > Ortsgruppe De ; 150 S 
mann. >... “ 7 5 1 
x .D) Kleiuverbraucher werden von der Einschränkung des Verbrauches 171 u x = 
elektriſcher Arbeit nicht. betroffen, ſofern der Jahresverbrauch 250 Kilowatt AN = R — SILKE SSS SSS SN | 
ſtunden nicht Aberſteigt. > 


i) Der Stromverbrauch der Thorner Straßenbahn darf im Monat 
durchschnittlich 40000 kwat. nichtüberſteige. 

Zur Durchführung dieſer Einſchränkung ertehren die wagen der Linie 
Im Zukunft nur bis zur Schulſtraße Ecke Mellienſtraße. 7 N 
Die Triebwagen dürfen nur mit einem Beiwageit fahren. 
ai Beleuchtung der Straßenbahdagen iſt auf, einen Stromes zn 

ſränken. 5 

k) Sämtliche Anträge und Beſchwerden ſind an den PEN 
u richten, der ſich mit der Kriegs amiſtelle mig mit * e 
n e ſetzt. 
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"Planinos 


und Flügel eigenen Fabrk. 5 
kats in mustergiltiger Aus- 
kührung bei mässigen Preisen. 
i 22: Günstigste :: : 


HER 
N x SI 
N 


Das — 


„ 


5 9285 Neuanſchlüſſe 110 Grweileinngek, 1 
85 0 Nehanſchlüſſe, ſowie Erweiterungen beſtehender Anlagen dürfen nur | RER N . Aktien- ddesellschatt 
har i Genehmigung gente u werden. 547 darf u in 7 EN rn len En det il 
dringenden Fällen und nur daun erteilt werden, wenn der Mehrbedarf an 12 
Kohle oder Treiböl ſichergeſtellt iſt und weint die 3 des Königsberg ee 12,120 
f ckhaus Her 


Dec: Zahlungsbedingungen 
I aan Erste Vertretungen nun 
| CARL ECKE Tr 
5 Viktoriastr. 19 
"BERLIN — DRESDEN 
Königl. Preuss. Stastsmedallle 


* ri erster Fabriken z 


Stromverſorgungsunternehmens es zuläßt. i SE 
a 1 ele zur Erteilung der Genehmigung iſt N 2 
Auſchlüſſen bis zu 10 KW und bei Erweiterung kleiner An⸗ OSEZ 

lllagen bis auf dieſen Auſchlußwert der Vertrauensmann, N 
2. bei höherem Anſchlußwert die Kriegsamtsſtelle im e 
mit dem Vertrauensmann. Kommt zwiſchen dieſen eine Einigung 
nicht zuſtande, ſo entſcheidet der Reichs tömmiſſar für die Kohlen⸗ 

5 n < 


Für grössere 


| Liebesgaben- 
sendungen 


1 N Belaſtungsausgleic. 
Die 195 die Einſchränkung des Verbrauchs fiekkeiſche Arbeit zuſtändigen 


Stellen ‚find, berechtigt, Maßnahmen zu treffen, die eine beſſere zeitliche Ver⸗ 49 
teilung der Belaſtung bezwecken. en 8 ins Feld Re Ranfine 1775 II. rl Ball, doch 
In elektriſchen Kraftbetrieben darf von 4.30 nachm. bis r abends e % 
fein Motor 5 werden außer in kriegswirkſchaftlichen Betrieben mit ER ‚gewähren wir zu Weihnachten Inf. ⸗Regts. 61 in Schwetz g. W . . 
bete mer des Magiſtrats. Für Einhalten dieſer Beſtimmungen find Be⸗ IS A 2 225 b 1 t It ane für die ‚Dauer ef KERN a8 gie 
tl 8 era s Bewerber kommen nur 

NER SR: 45 e Rn u Ken 5 a) 2 vilverſorgungsberechtigte Unteroffiziere inbetracht. Schriftliche aus 

Vertrauensmann. nn e führliche Bewerbungen unter Angabe, ob Erfahrungen in der Kan⸗ 


tinenführung vorhanden ſind und ob Haftge hinterlegt werden 
fe baldigst unmittelbar zu richten an den Kommandeur 
I. Erſ.⸗Batls. 3 61 in Schwetz a. W. 0 


22 
5 

ZEN VEN 5 
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Als Vertrauensmann wird ernannt der Ane der erntet, 
D. von [EIER vr 


Anordnungen in Dean gäffen. 

"Eat ſich bei einem Stromverſorgungsunternehmen infolge Mangels 
ait Breunſtoff oder an ſonſtigen Urſachen die ünbedingte Notwendigkeit, 
ſchleunigſt Einſchränkungen des Verbrauches elektriſcher Arbeit: vornehmen zu 
müſſen, ſo hat der Vertrauensmann die nach Lage des Falles erforderlichen 
Maßnahmen anzuordnen. Dem Verbraucher hat er tunlichſt von der Durch | 
führung Kenntnis zu geben. Den beteiligten ce und 5 
. hat er unverzüglich Ra zu machen. 


f Aufpreis für den Mehrverbranch. ; 
A erbten, die von einem Sir ae en eleftrifähe 
Arbeit gegen Bezahlung erhalten, haben für jede trotz beſonderer Warnung 


* 


- von 50 0 Kis. zu zahlen. 


1 


Serge el in wa 

Wer n Warnung mehr elektriſche Arbeit Veidranch, als 
nach der Bekanntmachung des Reichskommiſſars für die Kohlenverteilung vom 
3/11. 17, den vorſtehenden Ortsvorſchriften oder den gemäß 5 getroffenen 
Anordnungen des Vertrauensmannes zuläſſig iſt, oder wer den Vorſchriften 
des 5 2 dieſer Bekanntmachung oder aufgrund diefer Bekanntmachung er⸗ 
laſſeuen Beſtimmungen zuwiderhandelt, wird mit Gefänguis bis zu einem 
1 17 ae mit Seidftraie bis zu 10.000 Mk. oder mit einer dieſer Strafen 
beſtra 


n * | 

7 epielwnren. | 

HGeſchenlartikel, 
Lederwaren, 


en f 
AN face t I 


8. 
Vorſtehende Beſtimmungen treten mit dem Aage ihrer . 


inkraft. 
Thorn den 5. Dezember 1917. 


Der Maat, 


Hasse. Asoh. 
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